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Der Krieg.
Der Krieg gegen England.

England in Erwartung einer energischen
deutschen Lufloffensive.

Br . London , 20. April . (Erg . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die Marinesachleute  der Londoner Presse
beschäftigen sich mit den letzten Zeppelinangriffen aus
englische Küstenpunkte. Fast einstimmig  kommen
sie zu dem Ergebnis , daß das plötzliche Auftauchen
deutscher Luftschiffe nach mehrmonatiger Unter»
b r e chu n g aller Luftoperationen nur als Vor¬
läufer  einer größeren deutschen Luft¬
offensive  gegen England aufgefaßt werden könne.
Der „Standard " erklärt , daß das Erscheinenvon
Zeppüinen über London selbst  durchaus n r cht
als unmöglich  von der Hand gewiesen werden
dürfe. Ähnlich urteilen „Daily Telegraph " und „Daily
News ", wenngleich die Blätter , um Beunruhigungen
zu vermeiden, betonen, daß mehr als genügende Ab-
w e h r m a ß r e g e l n getroffen sind. Überhaupt neigt
die englische Presse zu der Ansicht, daß Deutschland jetzt
nach Beginn der besseren Jahreszeit eine energi¬
schere Offensive  gegen Großbritannien , zu er-
greifen versuchen werde als bisher . Man schließt dies
besonders aus dem Umstand, daß die Sperrung
einer weiteren größeren Zahl englischer Hände l s-
häsen  durch die Admiralität unmittelbar bevorsteht,
und man glaubt , daß diese Maßregel getroffen wird,
um eine bessere Konzentration der engli¬
schen Kriegsflotte  zu ermöglichen.

Die Bombenschäden in England.
Haag, 19. April . (R. W. Z.) In den jetzt angelangten

englischen Zeitungen sind Photographien veröffentlicht, aus
denen hervorgeht, daß der Zeppelinangrrff auf England
keineswegs so geringe  Folgen hatte , wre Reuter glau¬
ben machen will und der englische Zensor ins Ausland durch-
läßt . Aus einem der Bilder ist zu ersehen, daß in M a l d o n
durch eine Bombe das Dach und das gesamte innere Mauer-
werk eines Hauses derartig zertrümmert wurden , daß nur
noch die Grundmauern stehen geblieben sind. In Loves-
toft  ist eine Gruppe von drei Häusern zusammengestürzt,
die umliegenden Häuser wurden gleichfalls stark beschädigt
„Daily News" veröffentlicht die Einschlagstelle einer in
Lovestoft auf ein Haus niedergefallenen Bombe. Das Loch
ist % Meter tief und hat einen Durchmesser von 8 Meter.
Durch den Luftdruck wurde das Dach und die Borderwant
eines dahinterliegenden Hauses eingedrückt Nach Feststel¬
lungen der „Daily Mail " hatte der Zeppelin über Essex
und bei den Flügen zwischen den einzelnen Städten eine
solche Geschwindigkeit, daß er 10 englische Meilen in fünf
Minuten flog.

Oie Lahmlegung des englisch-französischen
Banaldienstes.

W. 1 .-8 . Paris , 19. April. (Nichtamtlich) Das „Jour¬
nal " meldet aus D i e p p e : Der Schiftahrtsdienst zwischen
Dieppe und Folkestone als direkter Verbindungsweg Paris-
London findet bis auf weiteres nur noch dreimal  wöchent¬
lich statt, nämlich Montags . Mittwochs und Freitags ab  Paris,
Dienstags , Donnerstags und Samstags ab London.

Die Lohnsteigerungen in der englischen
Metallindustrie.

W . T .-B . London, 20. April . (Nichtamtlich.) Dem „Labour
Lader " zufolge gehen die Arbeitslöhne immer noch be-
»rächtlich  in die Höhe, besonders in den Maschinen- und
Schiffsbauanstalten . In diesen Betrieben hatten 446 267
Arbeiter mit 48 297 Pfund von den Lohnerhöhungen Nutzen.
Im ganzen stiegen die Wochenlöhne um 72 713 Pfund . Im
ersten Quartal des laufenden Jahres befief sich die Lohn¬
steigerung auf 108 809 Pfund wöchentlich, daran waren
272 003 Arbeiter beteiligt.

Englands Sorge wegen der Baumwollversorgung
Deutschlands.

W T.-B. London, 20. April. Der Generalstab ließ in
' dem Antwortschreiben auf die Anftage der Chemiker und

Ingenieure , die nie Frage aufwarf , ob die Regierung aus-
reichend dafür gesorgt habe, daß keine Baumwolle  Deutsch¬
land und Österreich erreiche, erwidern, baß die Erklärung der
Baumwolle zur absoluten Konterbande keine wesentlich ver¬
schieden« Mahregel sei als die britische Kabinettsorder , da die
Blockade die Einführung aller Artikel verhindert, und dah die
Artikel der bedingten Konterbande die Blockade nicht brechen
würden.
England beschlagnahmt nun auch griechische Kriegsschiffe.

Konstantinopel, 19. April. (Frkft. Ztg.) Nach amt»
lichen Meldungen aus Athen legte die Londoner Regre-
rung ihre Hand auf zwei  für Rechnung Griechen¬
lands  in England im Bau begriffene Kreuzer  von
je 5000 Tonnen und vier Torpedoboote.

Zur Versenkung des „Ellespontos".
Deutsch-feindliche Prcßhetze in Griechenland.

Athen, 19. April. (Ä. Z.) Die Versenkung des griechischen
Dampfers „Ellesvoutos " durch ein deutsches Unterseeboot hat
hier große Mißstimmung  erweckt . Einige Blätter

raten , die griechische Regierung möge Schadenersatz  von
DeutschUrnÄ verlangen , und- wenn dieser nicht geleistet werLe,
die in griechischen Häfen liegenden deutschen  Dampfer
beschlagnahmen.  Es syi jetzt passende Gelegenheit, um
zurückzuzahlen, was Griechenland von den Verbündeten und
Schützern der Türkei erlitten habe.

was will Ereq in Kopenhagen?
Berlin , 20. April . (Ktr . Bln.) Dah der englische Minister

des Äußern Greh  sich zurzeit in Kopenhagen  befindet,
wohin er aus Holland gereist sei, hat der Hamburger Bericht¬
erstatter der ..Voss. Ztg." von einer gut unterrichteten Ham¬
burger Bank gehört. Greh treffe in Kopenhagen mit Ver¬
tretern der russischen  Regierung zusammen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die russische Niederlage in der Uarpathenschlacht

Englische Verdrehungen.
Berlin , 20. April . (Ktr . Bln .) Dem „Darly Telegraph'

wird verschiedenen Morgenblättecn zufolge ans Petersburg
berichtet, man. dürfe wegen des Ausbleibens von Nachrichten
von der russischen Front in den Karpathen nicht auf einen
Stillstand der Operationen schließen. Diese hätte rm Gegen¬
teil das Maximum der Wichtigkeit  erreicht . In Krei¬
sen der Sachverständigen hält man das Ende  der Schlacht
in den Karpathen für nahe bevorstehend. — In der „Kreuz-
zeitnng " wird die Abweisung des Angriffs der Russen auf die
Karpathen als eine der schwersten Niedsrlagen der
Russen  bezeichnet . Die Verluste der Russen, etwa eint
halbe Million Toter und Verwundeter , seien eine Zahl , die
bisher in der Kriegsgeschichte nicht verzeichnet stand.

Der „Daily Telegraph " meldet weiter laut „Tägl.
Rundschau" aus Petersburg : Ein heftiger Regen
strömt in den Karpathen vou, Himmel herab und spült den
Schnee von den Bergen hinab. Me Gebirgsbäche sind in
reihende Ströme  verwandelt.

Auch der „Eemps " gibt die Einstellung der
Operationen in den ttarpathsn zu!

W. T .-B. Paris , 10. April . (Nichtamtlich.) Der Peters-
burger Berichterstatter des „T-emps" meldet, dah die Schnee¬
schmelze  große Operafionen auf den: östlichen Kriegsschau¬
platz öerbinderc. Auch ohne  diese wäre ein Stillftaud ein¬
getreten . da man die Truppen hätte ansrnhen lassen und eine
n e u c V e r t e i l u n g der Truppen hätte vornehmen müssen.

Die furchtbaren russischen Offizicrsverluste in den
Karpathen.

Bon der schweizerischen Grenze, 18. April . (K. Z.)
Die „Basler Nachrichten" melden aus , Petersburg : Die
e r ste n zehn  Verlustlisten für Offiziere aus -den Kar¬
pathenkämpfen umfassen laut amtlichen Angaben 2722
Namen , darunter 31 Regimentskomman¬
deure.
Ein russischer Angriff im Gebiet der vuklasenke

blutig abgewiesen.
W . T .-B . Budapest, 19. Avril. (Nichtamtlich.) Der

Sonderberichterstatter des „Pester Lloyd" meldet aus Eper-
jes:  Ans der Saroser Front fand gestern au der Dukla-
senke  Artilleriekampf zwischen Zboro und Kiskurina statt.
Ein Vorstoßversuch der Russen wurde von den österreichisch-
ungarischen Tuuppen unter bedeutenden Verlusten
für den Gegner vereitelt.
Vas Soldatenmaterial der russischen« arpathen-

armee.
Br . Budapest , 20 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „Az Est" drahtet aus dem
Kriegspressequartier einen Bericht über die Karpcrthenschlacht.
Darin wird sestgestellt, daß in den Karpathen die 8. russische
Armee und die ihr zugeteilten Hilfskräfte auf der ganzen
Linie - ine große Niederlage  erlitten haben. Täglich
w-rden mehrere hundert  russische Eisenbahnzüge mit
Verwundeten  in das Innere Rußlands befördert . Die
geschlagene Armee hatte das beste Soldatenmatcrial der
Russen. Sie bestand größtenteils aus sibirischen Regimentern.
Mit diesen ausgezeichneten Liniensoldateu sind die besonders
an der Ostfront schonungslos kämpfenden Kosaken  ver-
:nischt, die zur Hälfte zu Fuß kämpfen und. wie unsere
Husaren Jnfanteriestürme mit Kavallerieangriffen konibl-
nieren Am östlichsten Teile der Front wurden ganz frisch
ausgcbildete Rekruten in den Kanrps gestellt, deren Uniformen
noch nicht eingetroffen ivaren und deshalb in Zivilklei-
d e r n kämpfen mußten.

Ernüchterung in Petersburg.
Die Wiener Korrespondenz Rundschau meldet aus

Stockholm: Dem Siegesräusche,  in den Rußland am
Tage des Falles von P r z e m y s l geraten war und der durch
kurze Zeit anhielt , ist nun eine d o p p e l t a u f f a l l e n d e
Ernüchterung  gefolgt . Mau täuscht sich in den lcucn=
den russischen Militärtreisen nicht mehr darüber , daß die
hochfliegenden Hoffnungen , die man an die Übergabe
Przemysls knüpfte, nicht nur nicht erfüllt  sind , sondern
tmfo bet erfte gewaltige 0to )5, ben bic Siuffen rn.it Qnnß flutet*
ordentlich starken Kräften unter vollständiger Ver¬
achtung des Menschen - und Muuitionsmate-
rials  sowie mit bisher noch nicht bekundeter Erbitterung
unternommen haben, gänzlich fehlgeschrägen ist.

Mit welchen Aussichten er wiederholt werden soll, darubAc
wagt man sich in St . Petersburg noch gar keine Rechenschaft
zu geben, ist vielmehr eifrig darauf bedacht, Ausreden  zu
erfinden , die den erlittenen Mißerfolg und die nun bekannr
werdenden enormen Verluste verschleiern oder doch beschö¬
nigen sollen.

Ein russischer Zlieger über Insterburg.
Berlin, . 20. April . (Ktr . Bln .) Über einen russischen

Fliegerangriff auf Insterburg  wird dem „Berliner Tage¬
blatt " telegraphiert : Am 19. April nach 9 Uhr früh erschien
über Insterburg ein russischer Flieger , angeblich mit dem
Eisernen Kreuz, und warf vier Bomben an verschiedenen
Stellen der Stadt ab. Der meiste Schaden wurde in der
Gartenstratze und Ecke der Deutschen Straße angerichtet.
Hier wurde im Seifengeschäft von Lemke der 14jährige Sohn
des Inhabers mitten im Laden schwer verwundet. Auf der
Straße wurde der 10 Jahre alle Sohn des Lokomotivführer
Schirr getroffen und die Frau des Töpfergesellen Schenk ge¬
tötet . Nur geringen Schaden verursachte eine andere Bombe,
die gegenüber dem Postamt und den Bankinstituten nieder»
fiel. Eine dritte Bombe fiel auf einen Jugendspielplatz in
der Nähe der Kaserne. Der Flieger entkam bei mäßige»
Winde und klarem Himmel. j

vie künstlich genährte russische Industrie.
"VV. T .-B. Petersburg , 20. April . (Nichtamtlich.) „Rjetsch*

gibt einen Artikel der radikalen Zeitung „Dens" über da§
Unvermögen  der ruffischen Industrie , ohne Staatszu-
schutz selbständig  etwas zu leisten, wieder. „Rjetsch"
führt dazu aus : Kaum brach der Krieg «üis , kaum erstanden
die wichttgen Ausgaben für die russische Industrie , af§ von
der Industrie und den verschiedenen Industriezweigen ^di«
Parole der Zuwendung von Staatszuschüsseni
ausging . Dadurch konnte die Industrie nur unter Vor¬
mundschaft  des Staates wirken. Die Gesuche um solche
Zuschüsse mehren sich jetzt. Ohne Staatsguthccken tut keine«
mehr einen Schritt . Diese Lasten lassen ernste Befürchtuu-»
gen über die Zukunft der Industrie aufkommen.

W . T .-B . Petersburg , 20. April. (Nichtamtlich.) Russisch«
Jndustriefteise beschweren sich, dah an Stelle des uuninchv
ausgeschalteten deutschen  Einslusies den Angehörige«
anderer  Nationen der Einfluß aus die Industrie einge¬
räumt werde. Wenn schon die russische Industrie gegen!
fremde Einflüffe geschützt werden soll, so könne dies nur durchs
eine Stärkung der einheimischen  Industrie ge«
schehen.
Schlechte Behandlung der Gefangenen in Sibirien

Br . Rotterdam , 20. April. (Erg. Drcchtbericht. Ktr . Dkn.s
Wie aus Wien gemeldet wird, erhielt das „Wiener Journal"
eine Zuschrift eines in russische Gefangenschaft geratenen
Offiziers,  der sich in Sibirien befindet. Die Karte ist ist
Chiffreschrift  geschrieben und lautet richtig zusammen¬
gesetzt: Wir werden wie Verbrecher  behandelt . Es geht
uns sehr  schlecht . Gebt Nachrichten über den Krieg, der,
stärtdigt die Regierung ."

Tiszas verwundeter Bruder.
Budapest, 19. April . (K. Z.) In dem Befinden des bei

den Kämpfen um den Uzsokcr Paß schwer verletztenB r u d e r «
des Ministerpräsidenten Grafen Stefan Tis za -, Oberleut¬
nants Grafen Ludwig Tis za. ist eine B ersch l immerun«
emgetreten , welche das Äußerste befürchten läßt.

Italien und Österreich-Ungarn.
Zürich, 18. Llpril. (K. Z.) Die rönrffche „Concovdia"

gibt eine Unterredung mft einer politischen Persönlich¬
keit wieder, die die Meinung äußerte , die rtalienisch-
östcrreichtschen Verhandlungen seien auf gutem
Wege.  Italien habe auch bereits seine Vorschlags
unterbreitet . Wenn aber die berechtigten nationalen
Ansprüche Italiens auf diplomatischem  Wege
verwirklicht werden könnten, wäre es, erklärte dieser
Diplomat , eine verbrecherisch« Torheft , das Land in
einen Krieg zu stürzen.

Ter Denk der ungarischen Ersten Kammer an das Heer.
W. T .-B . Budapest, 19. April. (Nichtamtlich.) Das

Magnatenhaus beschloß, in «inan Telegramm an den Ober¬
kommandanten Erzherzog Friedrich  seiner dankbaren
Bewunderung für die Schulter an Schulter mit den treue«
Bundesgenossen tapfer kämpfende Armee Ausdruck zu geben,

Wir und das Oonaureich.
O Berlin , 19. April.

Gleichgültig, wie der Friedensvertrag aussehen wirb,
der den Weltkrieg beendigen soll, so wird er über eine
der wichtigsten Fragen , die durch diesen Krieg in den
Vordergrund gerückt worden sind, nichts aussagen,
nicht einmal andeutungsweise , weil diese Frage die
feindlichen  Staaten nichts angcht. Wir menrsx
das Problem des zukünftigen Verhältnisses zwffchen
uns und Österreich-Ungarn . Wäre es nicht aus selbst¬
verständlichen Gründen der Zweckmäßigkeit geboten,
die Neuordnung der deutsch-österreichisch-ungarrscheft
Beziehungen bis zum Friedensschluß zu vertagen , sp
stände kein äußeres Hindernis der alsbaldigen Inan¬
griffnahme dieser Ausgabe entgegen. Denn sie gehö.rtz.
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rmsschlietzlich zum Bereiche -der Selbstbestimmung
beüier Staaten , sie hat mit dem Kriege nur soviel zu
tun , daß sie eben durch den Krieg für ihr « Lösung
reif  geworden ist. Wir haben die Fragen einer
deutsch . österreichisch - ungarischen Wirt»
-schaftsgemeinschaft  oder eines weniger festen,
jedoch dasselbe Ziel anstrebenden Verhältnisses hier
schon wiederholt behandelt , jetzt ist eine neue und er¬
freuliche Veranlassung dazu geboten, und zwar durch
eine wichtige Kundgebung aus Wien,  wo eine erheb¬
liche Anzahl führender Persönlichkeiten soeben Forde¬
rungen aufgestellt hat, mit denen die Arbeit des deutsch-
österreichisch-ungarischen Wirtschaftsverbandes eine wei¬
tere Unterstützung erfährt . Hier sei auf die Einzel¬
heiten der Reden und Vorschläge aus dem verbündeten
Reiche nicht weiter eingegangsn , zumal es sich im gegen¬
wärtigen Stadium ja hauptsächlich darum handelt , daß
überhaupt nur erst der Wille  z u r G e m e i n s a m-
k e i t durchdringt, und daß sich die öffentliche
Meinung  hüben und drüben immer mehr mit dem
Bewußtsein erfüllt , es müsse eine große Tat Wirk¬
lichkeit  werden . Nur eine der Reden im großen
Saale des Niederösterreichischen Gewerbevereins möch¬
ten wir erwähnen , die des früheren Handelsministers
B ä r e n r e i t h e r, der u. a. ausführte , daß die Siche¬
rung des zukünftigen Friedens aus politisch-wirtschoft-
licher Grundlage durch ein Handinhandgehen mit
Deutschland erfolgen müsse. Das handelspoliti¬
sche Verhältnis zu Deutschland müsse durchaus geän-
Lert werden . Dies Verhältnis könne nicht in einem
notdürftig verbesserten Handelsverträge bestehen, wenn
nicht unfehlbar eine wirtschaftliche Entfremdung ein-
trsten solle. „Wir brauchen", so fuhr Bärenreither
fort , „mit Deutschland nicht nur einen Zoll vertrag,
sondern auch einen innigen geistigen Kontakt.
Nichts hat Österreich so gehemmt wie die Perioden
seiner Geschichte, in denen das Absperr ungs-
system geherrscht hat ; die materiellen Beziehungen sind
von den geistigen heute nicht zu trennen . . . . Wir
suchen nach einer Form  der wirtschaftlichen Anpassung,
und wir werden sie finden ." Das sind nicht bloße
Worte , wenn hinter ihnen die klare Einsicht und die
Entschlußkraft gerade der wirtschastspolitischen meisten
interessierten Erwerbsschichten irn Nvchbarreiche steht,
und daß das der Fall ist, das lehrt erfreulicherweise
wiederum diese programmatische Stellungnahme unse¬
rer Freunde . Wie Bärenreither sprachen auch alle an¬
deren Redner in der Wiener Versammlung ; sogar eine
gemeinsame Rechtsordnung,  einen mittel¬
europäischen Rechtsbund  empfahl einer der
Wortführer eines engeren . Anschlusses, der Universitäts-
Professor Dr . Hans Sperl . Aber, wie gesagt , wir möch¬
ten uns auf Einzelheiten heute nicht einlasien , wir
möchten nur betonen (und dazu liegen triftige sachliche
Gründe vor) , daß der Gedanke eines Zusammenschlusses
zwischen beiden Reichen zunächst auf dem Gebiete des
wirtschaftlichen Lebens Fortschritte  gemacht hat.
Wir brauchen nicht zu fürchten, daß unsere Regierung
dieser Entwicklung ohne fördernde Anteilnahme gegen¬
übersteht . Es ist freilich natürlich , wenn sie sich z u r ü ck-
hält,  wenn sie Werdendes  nicht vorzeitig zum
Gegenstände eigener Meinungsäußerungen macht. Die
Hauptarbeit  ist noch auf lange Zeit hinaus von
idvn frei  sich betätigenden Kräften des Erwerbs¬
lebens selber  zu leisten . Zuerst  muß eine starke
Strömung da sein, und dann wird das Regierungs-
schiff schon flott werden . Das gilt für uns , das gilt
auch für Österreich-Ungarn . Es darf nichts überstürzt
werden , aber die Gefahr , daß das versucht wevden
könnte, besteht ja auch nicht.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oke franzSsifcheii Tagesberichte.
W . T .-B . Paris , 19. April . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt von nachmittags : Englische  Truppen eroberten
gestern in Belgien bei Zwartelen  290 Meter deutsche
Schützengräben. Trotz mehrerer Gegenangriffe behaupteten
sie das gewonnene Gelände in befestigten Stellungen . Im
Elsaß  machten wir merkliche Fortschritte . Wir rückten an
beiden Fechtufern vor. Am Nordufer besetzten wir den Kamm
des Burgköofles, südwestlich des Sillacher Wasens, das un¬
mittelbar das Dal beherrscht Auf dem Südufer , im Gebiete
von Schnepfenrieth , rückten wir besonders vor, indem wir

Schulter an Schulter
mit unseren Verbündeten.

in.
Aus den Städten und größeren Flecken der ungarischen

Tiefebene führen etliche Landstraßen nordwärts in die Kar¬
pathen hinein , in gerader Richtung auf die Pässe zu, die die
Verbündeten , um nach Galizien vorzudringen , zunächst den
Russen wieder entreißen und ihn schrittweise daraus zurück¬
drängen mußten . Wohl ändert sich in den verschiedenen
Tälern das Bild der Trachten und Siedelungen zugleich mit
der Stammesart der dort bunt wechselnden Nationalitäten
und wird immer fremdartiger , je östlicher man das Gebirge,
durchquert. Was sich jedoch überall ähnelt , ist die dauernde
Verengerung des Tals , die zunehmende Steigung der Paß¬
straße, die mit der Entfernung von der fruchtbaren Ebene
wachsende Armut und wilde Ursprünglichleit der menschlichen
Wohnungen.

Solange die wenigen Bahnverbindungen noch gestört
waren , mußte den Landstraßen bei Tag und Nacht eine
Überanstrengung zugemutei werden, deren Folgen kaum
durch ununterbrochene Ausbesserungsarbeiten zu beseitigen
waren . Man half sich so sinnreich wie möglich. An einer
Stelle wurde z. B. der Aufwärtsverkehr der unzähligen Fuhr¬
werke durch einen 1800 Meter langen Eisenbahntunnel ge¬
leitet , wodurch man erreichte, daß den schweren Lasten eine
höchst beträchtliche Steigung erspart blieb, während die leeren
Wagen, durch keine begegnenden Kolonnen behindert, rasch
wieder zu Tal rollen konnten. Die Wiederaufnahme des
jLahnbetriebeS entzieht zwar de« Strotze» gewaltige Trans-

Wiesbadener Tagblati.
gegen Norden in der Richtung Fecht-Mctzeral marschierten.
Wir besetzten namentlich eine Reihe Höhen, deren nördlichste
den Lauf des Fecht gegenüber dem Burgköpfle beherrscht.
Während dieser Kampfhandlung nahmen wir eine Sektion
Gebirgsartillerie (zwei 74-Millimeter -Kanonen ) gefangen
und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Deutsche Flug¬
zeuge,  welche Belfort überflogen, warfen vier Bomben,
welche zwei Schuppen beschädigten und einige Kisten Pulver
in Brand steckten. Verletzt wurde niemand.

W . T .-B. Paris , 20. April . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be-
richt von gestern abend : In der Nacht vom 18. auf 19. April
wurde morgens 3,30 Uhr ein deutscher Gegenangriff in
E p a r g e s vollkommen abgeschlagen. Im Walde von
Montmare  fand eine Jnfanterieaktion statt, die auf beiden
Seiten ohne bemerkenswertes Ergebnis verlief. Im Gebiet
von Re g n i e b 111e herrschte ein ziemlich lebhafter Artillerie-
kampf, wobei wir sichtlich die Oberhand errangen . In den
Vogesen  verschärften unsere, auf beiden Ufern des Fecht-
flusses  geführten Angriffe ihre Fortschritte, indem sie den
Feind zwangen, die Eselsbrücke,  stromaufwärts von
Mezeral , zu räumen . Er ließ zahlreiches Material im Stiche.
Der Flieger G a r r o s wurde gezwungen, in Jngelmunster,
10 Kilometer nördlich von Courtrai , zu landen. Er wurde
am Abend des 18. April gefangen.

Der „Erfolg " der Franzosen in den Südvogesen.
Berlin . 19 Avril. Im letzten frmizösischenTagesbericht

sit ein für den Feind siegreiches Vorgehen in den Südvogesen
verzeichnet. Wie der „HannoverscheKurier " von zuverlässiger
Seite erfährt , bandelt es sich um ein reines Vorposten¬
gefecht,  wozu unseren Truppen von vornherein die Weisung

gegeben war , beim Angriff überlegener Kräfte sich auf die
Hauptstellung zurückzuziehen. Sie sind ihr selbstverständlich
gefolgt, und so hat der ganze Vorgang gar nichts Auffallendes
oder gar Beunruhigendes . Die Haupiftellung,  nm die
es sich allein handelt, ist nach wie vor fest in unserer
Hand.

General Kaulbars tu Belfort.
Berlin , 20. April . (Ktr . Bln .) Lyoner Blätter melden

laut „Voss. Ztg.", der russische General Kaulbars  habe
Belfort  einen Besuch abgestattet und in Begleitung des
Festungskommandanten verschiedene Forts und die militä¬
rischen Einrichtungen des Platzes besichtigt.

Beschießung von St . Di6>
W.  T .-B - Lyon, 19. April. (Nichtamtlich.) „Progres'

meldet : Saint Die  wurde am Donnerstag erneut bom¬
bardiert . Acht kleinkalibrige Granaten fielen aus die Stadt.
Die Mehrzahl davon krepierte nicht. Es wurde nur Sach,
schaden  angerichtet.

Französisches Lob für Deutschland.
„Le Populaire de Nantes " veröffentlicht, der „Boss. Ztg."

zufolge, folgenden Brief eines über Deutschland  aus
Nordfrankrcich zurückbeförderten Franzosen : „Das Verhalten
der Deutschen war überall tadellos,  auch in der SÄveiz
verfuhr man mit uns sehr korrekt. Unsere Leiden be¬
gannen erst in der Heimat.  Wir durften mit keinem
Menschen sprechen, müssen in einem Gefangenenlager sitzen,
werden wie Spione  bewacht — von unseren eigenen
Landsleuten.  Warum ? Ohne die Deutschen heraus¬
streichen zu wollen, empfanden wir , daß es uns in den be.
setzten  Gebietsteilen besser  geht als in der Heimat."

vie französischen Lieferungsfkandale.
Genf, 19. April . (R. W. Z.) Der Marseiller Be-

stechungsskandal  nimmt immer größeren Umfang an.
Das Geständnis des Militärintendantursekretärs G o u p i l

vorte. Dafür ist aber die Menge der vorgerückten und regel¬
mäßig zu versorgenden Truppen derartig angeschwollen, daß
eine Entlastung gar nicht in die Erscheinung tritt . Land-
straßen und Schienenwege dienen gleichmäßig der fortwäh.
renden Heranholung neuer Mannschaften, neuer Munition,
neuer BerpflegungS - und Ausrüstungsgegenstände.

Am deutlichsten und wahrhaft phantastisch entfaltet sich
die Länge einer modernen Nachschub-Karawane auf den
Serpentinen , die sich in kühnem Zickzack mit vielen spitze
winkligen Kehren bis zur Patzhöhe und auf der anderen
Seite wieder hinunterschlängeln . Hier gewahren wir , in
Stufen übereinander und in entgegengesetzten Richtungen
da§ wunderlichste Gemisch von Menschen, Fahrzeugen.
Maschinen und Tieren , durch den gemeinsamen militärischen
Zweck und die militärische Leitung geordnet, sich stetig und
gleichförmig vorwärts bewegen. Aus allen Teilen der
Monarchie sind die Fuhrleute zusammengetrommelt , Serben,
Ruthenen , Polen , Kroaten , Rumänen , Ungarn , Slowaken,
Österreicher und turbangeschmückteMohammedaner aus Bos¬
nien . Ein jeder kutschiert und flucht in seiner eigenen
Sprache und das Ganze stellt sich als eine fahrende Ausstel¬
lung zwar meistens verwahrloster, aber doch charakteristisch
unterschiedener Kostüme dar . Gemeinsam ist ihnen allen
das im Gebirge erprobte, zäh und elastisch gebaute Wägelchen,
das, nur bis zur Hälfte beladen, von kleinen fleißigen , pony¬
artigen Pferden gezogen wird. Dazwischen kommen unsere
mächtigen deutschen Gäule mit den ungeschlachtbreiten , hoch-
rädrigen Train - und Munitionswagen so wuchtig herange¬
stampft, als gehörten sic einem Volk von Riesen. Ernst und
beharrlich, in mürrischer Würde, schleppen langsam schrei-
tende Rinder die an ihrem Joch befestigten schwerbepackten
Schlitten hinter sich her, ein starker weißlicher Schlag mit
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führte zur Verhaftung des Oberbuchhalter- P l a c i d 1, de-
Jntendanturoffiziers ParanoS,  wie zweier Kaufleute aus
Marseille , von denen Gouipl Bestechungsgelder erhalten
hatte. Der durch die Veruntreuungen dem Staate zugefügte
Schaden beläuft sich bereits aus mehr als 8 Millionen
Mark. Nach Meldungen Lyoner Blätter führten die verhaf.
teten Koufleute B o u l a n t in Marseille Uild Michel O t t i
in Paris , sowie andere, deren Verhaftung bevorsteht, be-
trügerische Waffenlieferungen  an die Feld»
magazine des Heeres aus.

Der Urieg im Grient.
Umfangreiche Truppensendungen der Alliierten

an die Dardanellen.
W. T .-B. Athen, 19. April. (Nichtamtlich.) „Hesti,"

meldet, gestern hätten 63 Dampfer  mit Truppen des Drei¬
verbandes Alexandria  verlassen . Es würden neue
Unternehmungen gegen die Dardanellen erwartet.
Freude über die letzten Erfolge an denvardanellen

W. T - B. Konstantinopel, 19. April, (Nichtamtlich.) Die
neuen türkischen Erfolge an den Dardanellen rufen eine leb¬
hafte Freude  hervor . Sie werden insbesondere als ein
Beweis für die Wachsamkeit der Verteidiger  und
für die verdoppelte Verteidigungskraft der Dardanellen auf¬
gefaßt. Gestern herrschte an den Dardanellen Ruhe.
vas türkische Torpedoboot in Chios interniert

w . T- B. London. 20. April. (Nichtamtlich.) „Times"
meldet « iS ChioS:  Das von den Alliierten verfolgte Tor¬
pedoboot, welches das Transportschiff torpediert hatte, lief bei
der Insel Chios auf S t r a n d , wo die Besatzung inter¬
niert  wurde . DaS Torpedoboot war ein kleines Fahrzeug
von 97 Tonnen und hieß „D e m i r - K a pu". Nach den Be¬
richten der Offiziere an den Gouverneur von Chios gelang
eS dem Torpedoboot vor ungefähr einem Monat , in dunkler
Nacht  aus den Dardanellen zu entkommen. Es hielt sich
tagsüber an der asiatischen Küste verborgen und wartete die
Gelegenheit ab, um ein Transportschiff zu vernichten. Vor
zwei Tagen schien sich eine solche Gelegenheit zu bieten, als
ein französisches  Tvuppentrcmsportschiff in Sicht kam.
Das Torpedoboot näherte sich dem Dampfer , der sich etwas
von der Eskorte entfernt hatte , und feuerte ohne Erfolg
ein Torpedo ab. Ein zweites Torpedo traf und richtete
ernstlichen Schaden  an . Das Torpedoboot mutzte
flüchten, da Notsignale gegeben worden waren . Zwei
Kreuzer  eilten zu Hiffe. Das Torpedoboot nahm seinen
Kurs auf den Golf von Smyrna  und verbarg sich in einer
kleinen Bucht. Es wurde später, als es die offene See zu er-
reichen suchte, von drei Kreuzern  entdeckt und in der
Meerenge zwffchen der Insel Chios und dem Festlande fast
eingeholt und heftig beschossen, ohne getroffen zu werden. Als
die Besatzung sah, daß eine weitere Flucht aussichtslos war.
setzte sie das Boot auf Strand und warf Torpedos und
Munition ins Meer.

Br . Rom , 20. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie
der „Mattino " aus Chios erfährt , kam das türkische Torpedo¬
boot, das den „Manitou " zu torpedieren versuchte, aus
Smyrna.  Das Torpedoboot wurde von dem englischen
Kreuzer „Minerva"  und mehreren Torpedojägern verfolgt.
Es floh im Zickzack durch den Jnselkanal und fuhr an der
Insel Chios vorbei. Als der Kapitän die Nutzlosigkeit der
Flucht erkannte , fuhr er auf ein Jnselriff auf. Die Besatzung,
darunter fünf deutsche Offiziere,  ergab (?) sich,
während das englische Schiff das Torpedoboot vollends zer¬
störte. (Die Besatzung hat sich nicht den Engländern
ergeben, sondern den griechischen  Behörden der Insel
Chios. Schrift !.)

Eine englisch« Heldentat " .
Vf. T - B . Konstantinopel, 19. April. (Nichtamtlich.) Der

Agence Milli zufolge ist ein englischer Kreuzer  in den
Golf von Geukabad  gefahren . Er durchsuchte vier Barken
and beschlagnahmte zwei Säcke Zwiebeln.  Die Heldentat
ruft hier Heiterkeit hervor.

Gute Nachrichten auch von der kaukasischen
Armee.

Br . Konstantinopel , 20 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Auch von der kaukasischen Grenze sind wieder gute
Nachrichten gekommen. In bei Gegend von Milo verlies ein
dreitägiger Kampf siegreich für die Türken,  die den
Feind auf die Grenze zurückwarfen.

Patronillengefechte im Kaukasus.
W.  T - B. Konstantinopel, 19. April. (Nichtamtlich.) Ans

Erzerum wird ein Zusammenstoß von Erkundigungs¬
patrouillen an der Kaukasusfront gemeldet.

seitwärts geschwungenen ellenlangen Hörnern . Ihnen folge«
in endloser Kette die hurtigen , vorsichtig tastenden Tragtiere,
kleine und große Pferde , Maultiere und Esel, aus ihrem
Rücken den Holzsattel mit der wohlausgewogenen Last der
Heubündel oder der Munitionskisten oder sonstigen Kriegs»
bedarfs . Vorsichtig klopfen sie mit den Hufen den Saum der
Straße ab, meiden Gruben und Steinblöcke und umgehen die
starren , aufgeblähten Leiber ihrer am Wege zusammenge¬
brochenen Kameraden . Ab und zu tänzelt , auf hohen Bei¬
nen, ein nacktes Füllen die Reibe der arbeitenden Tiere ent¬
lang, verwundert und rastlos umherschnuppernd. Mitten in
diesem Gewimmel von tierischen Gliedmaßen , fuchtelnden
Menschenarmen, ächzenden und schwankenden Lastfuhrwerken
der mannigfaltigsten Herkunft klimmt und gleitet das Eisen¬
gewicht einer österreichischenMotorbatterie mit unbegreif¬
licher Selbstverständlichkeit steil bergan und plättet die rissige
Straße wie eine Dampfwalze.

Vom ersten Paß senkt sich der ganze Zug wieder in die
Tiefe , um in der Sohle eines anderen Tals den nördlichen
Anstieg von neuem zu beginnen , fernen , höheren Sätteln zu¬
zustreben und sich gegen den Widerstand zahlloser Hinder¬
nisse allmählich bis ans Ziel vorzuschieben. Der Weg zum
Kampfplatz von heute führt über die Schlachtfelder jüngst
vergangener Wochen und Monate . Hier hat ein Dorf gestan¬
den, aber bloß die steinernen Herdstümpfe der niederge-
brannten Blockhäuser verraten noch etwas davon. Dort
haben schwer einfallende Geschosse oder die Schrecken eines
kurzen StraßenkamvfeS nur einzelne Teile eines Dorfes in
Trümmer gelegt. Die Ruinen find mit Zelttuch und Bret-
tern notdürftig wieder dicht gemacht und dienen, ein nicht zu
verachtender Wetterschutz, zu Quartieren oder Ställen . Im
engen Tal ist auf beiden Seiten des BerastromS jede eben«
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ver amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Kvnstantiuopel, 20. April. (Nichtamtlich.) Das

große Hauptquartier gibt bekannt : Die Kämpfe an der kau¬
kasischen Grenze dauern seit drei bis vier Tagen  an.
In der Nähe der Grenze endeten sie in der Umgebrmg von
Milos zu unseren Gunsten.  Der Feind wmLe nach
der Grenze hin zurückgeworfen.  Gestern versuchte
eine Flottille von feindlichen Torpedobooten sich den
Dardanellen  zu nähern. Durch unser Feuer sind sicher
zwei  feindliche Torpedoboote getroffen. Daraufhin zog sich
die Flottille zurück. Ein türkischer Flieger  warf bei einem
Erkundungsflug über T e n e d o s mit Erfolg Bomben auf die
feindlichen Schiffe und kehrte trotz des auf ihn eröffneten
Feuers heil zurück. Das türkische Torpedoboot „Demir -Kapu"
griff am 17. April mit vollem Erfolg das englische Trans-
portfchiff „Manitou " im Ägäischen Meer an. Die englische
Admiralität gibt zu,  daß 100 englische Soldaten des Trans¬
portschiffes ertranken.  Darauf wurde unser Torpedoboot
bei Chios von englischen Kreuzern und Torpedobootszerstörern
verfolgt. Die Besatzung des „Demir -Kapu" sprengte  das
Schiff, um es nicht in die Hände der Feinde fallen zu lassen.
Die Besatzung ist von den griechischen Behörden sehr freund¬
lich ausgenommen worden. Auf den übrigen Kriegsschau¬
plätzen ereignete sich nichts Wichtiges.

*

Verhängung des Kriegszustandes über Nordafrika.
Genf, 19. April . (Ktr . Bln .) Die .Liriümra " meldet:

Der französische Ministerrat beschloß, auch für die
Kolonien Tunis und Algerien  den Kriegszustand
zu erklären . Der Bei von Tunis  wird nach Mar¬
seille gebracht.

Der Urieg über See.
Das Schicksal unserer Uolonien.

Br . Elberfeld, 20. April . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .i
Der Vizepräsident deS deutschen Reichstags, Gäh. Rat Dr.
Paasch e,  äußerte sich in einem auf Veranlassung der
Deutschen Kolonialgefellschast in Elberfeld gehaltenen Vortrag
u. a. auch über das zukünftige Schicksal der doutschen Kolonien.
Wir müßten auf Ersatz  bedacht sein für das , was uns etwa
in weiter Ferne  verloren geht. Dieser Ersatz muß tn
Afrika  gesucht werden. Unmöglich  könnten wir aus
diesem Kriege mit leeren Händen zurückkehren. Das deutsche
zentralafrikanische Kolonialreich  liege im Be¬
reich der Möglichkeit, und das Ziel sei geeignet, uns zu wer-
terer Kolonialarbeit zu ermuntern . Unter starkem Beifall
brandmarkte Dr . Paasche das Vorgehen unserer Feinde tn ben
Kolonien, die den Schwarzen  das gefährliche Schauspiel
eines Kampfes von Weißen gegen Weiße gäben und durch
schmählichste Form des Krieges das Ansehen des weihen
Mannes in Afrika schwer geschädigt hätten.

Die Schantung .Eisenbahn japanische Kriegsbeute.
Tokio, 19. April . (Frkft . Zig .) Amtliche Mitteilun-

der japanischen Regierung ergeben, daß ße die Schon-
tungbahn als deutsche strategische  Milriarlim«
und daher als Kriegsbeute  betrachtet.

Japan und Amerika.
Japanische Kriegsschiffe in Beracruz.

Berlin . 20. April. (Ktr . Bln .) Im Hafen von Vera-
er uz  sollen nach einer Meldung der Londoner „Morning
Post" die die „Voss. Ztg." wiedergibt, der japanische Panzer¬
kreuzer „Jwate"  und der japanische Kreuzer „Kasag,"
mit zwei Kanonenbooten eingelausen sein.
Der amerikanische „Höflichkeitsbesuch" in der Turtlebai.

Washington, 19. April . (Ktr . Frkst.) Sabas meldet: Der
Staatssekretär der Marine teilt bezüglich des kürzlichen Be¬
suches des amerikanischen Kreuzer? „N e w O r I e a n s" in der
Turtlebai und im Golf von Californien mit . General Ho.
ward  habe kein- andere Instruktion erhalten als die, dem
japanischen Gesandten einen Höflichkeitsbesuch  adzu-
statten und einen Bericht über die Lage zu geben.

Die amerikanische Anfrage in Tokio.
W-  T - B . Petersburg , 20. April. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

meldet aus Washington : Die Regierung fragt« in Tokio nach
dem Grunde  für die Entsendung der MafsentranS,
Porte nach China  an . Eine Antwort ist bisher nicht
gegeben worden.
Thina und der „moralische Beistand"Amerikas.

Br . Mailand , 20. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nack einer Depesche des „Sera " aus Peking sollen die Ver¬
einigten Staaten der chinesischen Regierung mitgeteilt haben,
daß sie ihr bei den chinesisch-japanischen Verhandlungen nur
einen moralischen Beistand  leisten können. Gleich¬

zeitig hätten sie dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß China den
Japanern entgegenkommen  möge.
Zunahme der antijapanischen Voqkottbewegung

in Lhina.
W- T- B- Petersburg , 20. April. „Rjetsch" meldet aus

Irkutsk : In Schanghai Hielten chinesische Kausleute eint
sehr ernste und bedeutsame  Versammlung ab, in
der beschlossen wurde, den gesamten kaufmännischen Verkehr
mit den Japanern  aufzugeben und ft r e n g st e
Boykottierung  sämtlicher japanischer Banken, Waren
und Schiffahrtsunternehmungen durchzuführen. Der Be¬
schluß hat große Bedeutung  und der Bedrohung des
japanischen Handels werden die ernstesten  Folgen deige-
mefsen.

Die Mächte und Japans Anmaßung.
Kopenhagen, 19. April . (K. V.-Z.) Über die Stel¬

lungnahme Englands und Rußlands  zu
den japanischen Forderungen an China  wird unter
Umgehung der englischen Zensur  aus New Dovk
folgendes bekannt:

Der englische und russische Botschafter in Tokio sind
gemeinsam beim Minister des Auswärtigen , Baron
Kato, vorstellig geworden und haben mit allem Nach-
druck daraus hingewtesen, daß es für Japans Verbün¬
dete unmöglich  sei , sich in diplomatische Verhand¬
lungen über die chinesische Frage einzulassen, falls nicht
Japan einen beträchtlichen Teil  seiner Forde¬
rungen China gegenüber fallen lasse. Auch die Ver¬
einigten Staaten  haben unabhängig von dem
Schritt der beiden Dreiverbandsmächte die japanische
Regierung in Kenntnis gesetzt, daß ein Teil ihrer An¬
sprüche die vertraglichen Vereinbarungen zwischen der
Union und China verletzen. In China  selbst ist die
Erregung  über die drohende Haltung Japans sehr
groß. Der japanische Botschafter H i o k i wurde in den
Straßen Pekings tätlich  angegriffen und vom Pferde
gerissen. Er trug erhebliche Verletzungen davon und
war mehrere Tage außerstande, an den diplomatischen
Verhandlungen terlzunchmen.

«-

Neue kanadische Truppen.
Haag, 18. April . (Ktr . Wn .) Aach Londoner Privat-

Meldungen verlautet in den Kreisen der Admiralität . daß
End « April  ein Transport von 12000 Mann kanadischer
Infanterie erwartet wird.

Munitionssorge » auch in Kanada.
Haag, 19. April. (R.-W. Z.) Stach englischen Blättermel¬

dungen wird auch die Regierung von Kanada  einen be¬
sonderen Ausschuß zur Beschleunigung van Kriegszeuyliefe-
rungen Einsetzen.

Eine neue Streitmacht aus Neuseeland.
W■  T .-B. Wellington, 20. April. (Nichtamtlich.) Der

Premierminister  machte dieser Tage bekannt, daß die
ReichSregievung das Angebot der Regierung Neusee,
l a n d s angenommen habe, eine neue über di« gewöhnlichen
Verstärkungen hinausgehende Streitmacht abzufenden. Die
neuen Truppen würden aus Artillerie und Infanterie be¬
stehen. Die Regierung würde alles mögliche tun , um das
Mutterland zu unterstützen. Die englischen militärischen
Sachverständigen zweifeln nicht an dem Erfolg der neuen
Armee, die aus prächtigem Material bestände und mit ver¬
stärkter und stets verbesserter Artillerie Mid vorzüglichem
Hilfsdienst ausgerüstet sei. Großbritannien werde zweifellos
— die jetzt an der Front befindlichen Truppen eingerechnet
— bis zum Sommer eine Million Truppen auf den Haupt¬
kriegsschauplätzen und eine zweite Million zu Hause haben,
ohne bte Truppen zu rechnen, die auf den weniger loichtigcn
Kriegsschauplätzen kämpfen.

Die Neutralen.
Bulgarien und di« Türkei.

W. T.-B. Köln, 19. April. (Nichtamtlich) Die „Köln.
Ztg." meldet aus Sofia  vom 1b. April : Nach einer bulgari¬
schen Erklärung ist dre Verminderung oder drohende
E i n st e l l u n g des Warenverkehrs nach und von der Türkei
auf die jetzige Verteilung der bulgarischen und der türkischen
Eisenbahnwagen zurückzuführen. Unfreundliche  Absich¬
ten der bulgarischen Regierung sind nicht vorhanden. Der
Eisenbahndirektor Merfow ist nach Konstantinopel entsandt
worden, um auch dieses zu ordnen. Der Erklärung kann ge¬
glaubt werden. In der Türkei sind in letzter Zeit Anzeichen
einer gewissen Vorbereitung  im Gebiet von
Adrianopel  bemerkbar . Man darf darin weniger ein
Mißtrauen gegen Bulgarien als eine Maßregel weiser
Vorsicht  gegenüber russischen  Unternehmungen er-
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blicken. Es ist Tatsache, daß in Bulgarien sichere Anzeichen,
für die W sicht eines solchen Unternehmens vorhanden sind,
wobei es zweifelhaft sein mag, wann und sogar ob es ausge¬
führt wird. Das Auftrelen der Mächte des Dreiverbands war
:n den letzten Wochen bestimmter und daher eindrucksvoller

Bulgarische Verstärkung der Grenzwachen i«
Mazedonien.

W. T.-B. Sofia . 20. April. (Nichtamtlich.) Die ..Agenco
Bulgare " meldet : Um die Überwachung in R i l o zu ver¬
stärken, in dem infolge der letzten Ereignisse in Serbisch-
Mazedonien zahlreiche Flüchtlinge  eintrefsen . ist eine
Klaffe Reservisten,  etwa 2000 Mann , zu einer drei-
wöchigen übuiig cinberufen worden, um die Kontingente der
7. Rrlodivision zu verstärken. Diese Maßregel ist rein mili¬
tärisch und polizeilicher Art.
Ern holländischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.

W. T.-B- London, 19. April. (Nichtamtlich.) Ein Traw¬
ler mit dem Kapitän und der Besatzung des holländischen
Dampfers „Oland  a ", der von Secham nach Rotterdam
unterwegs war , ist in Grimsby eingetroffen. Der Dampfer
ist am Sonntagmorgen auf eine Mine  aufgefahren und ge¬
kentert. Die Besatzung rettete alle ihre Habseligkeiten und
begab sich in die Boote. Am Nachmittag traf sie den Trawler.

Schwedische Ausfuhrverbote.
W. T .-B - Stockholm, 19. April. (Nichtamtlich.) Di - Regie¬

rung hat ab 20. April die Ausfuhr folgender Waren verboten:
Zink, unverarbeitet , ausgenommen Zink, der in schwedischen
Fabriken aus Rohstoffen, nicht Abfällen, hergestellt wird, Ab¬
stille von Platten und Draht sowie Röhren und Röhrenteile,
Anodeplatten und Stangen , Untergestelle für Fahrzeuge mit
und ohne Motoren sowie Fahrzeuge mit und ohne Motoren
zur Güterbeförderung , Räder für Automobile. Außerdem
wurde bestimmt, daß das Ausfuhrverbot Fahrzeuge mit
Motoren und auch Teile solcher Fahrzeuge umfassen soll, die
nicht besonders genannt sind.

Die Schweiz und Italien.
Eine Unterredung mit dem Schweizer Präsidenten.
Rom, 18. April . (K. V.-Z.) In einer Unterredung

eines Mitarbeiters der „Tribmm " mit dem Präsidenten
der Schweiz, Motto,  erklärte dieser chrenwörtlich, es
existiere kein Vertrag  zwischen Deutschland und
der Schweiz betr . eine Garantie gegen eine italienische
Okkupation des Tessin  wie auch nicht mit Italien
gegen eine Besitznahme des Rheintales  durch
Deutschland. Ein Phantasiegebild sei die Behauptung,
im Kriegsfälle Mischen Italien und Deutschland ge¬
statte die Schweiz die Durchlassung deutscher Truppen
bis Chiasso. Niemals seien die schweizerisch-italienischen
Beziehungen so herzlich gewesen wie nach Lern
19. August, als die italienische Regierung unterschrieb,
sie respektiere die für die Sicherheit Italiens unbedingt
notwendige schweizerische Neutralität.

vre soziale Fürsorge für Uriegerwitwen und
ttriegerwaisen.

Allgemeine Deutsche Taguug.
^ Berlin , 16. Aprü.

Im Plenar -Sitzungssaale des Reichstags, der einschließ¬
lich der Tribünen bis zum letzten Platze gefüllt war , wurde
heute die Tagung eröffnet, die der Deutsche Verein für
Armenpflege und Wohltätigkeit, die älteste urL umfaffendste
Bereinigung der verschiedensten Organisationen öffentlicher
und privater Fürsorge , angeregt hat . Unter den Anwesenden
befinden sich der Vertreter der Kafferin, Kabinettsrat Frhr.
v. Spitzemberg, die Vertreterin der Königin von Württem¬
berg, der Vertreter des Reichsamts des Innern , Geheimrat
Professor Dr . Laß, der Reichstagspräfident Dr . Kaempf, der
Präsident des preußischen Herrenhauses v. Wedel, Exzellenz
Graf Rottenbiller (Pesth), Geheimrat Dr . Trautmannsdorf
(Wien), der Vertreter des preuhffchen Kriegsministeriums,
Generalmajor Frhr . v. Langermann ; auch das Reichsmarine¬
amt , das Reichspoftamt, das preußische Ministerium des
Innern , das preußffche Kultusministerium , das württember-
gffche Ministerium des Innern , die königlich sächsischen
Ministerien des Innern , für Kultus und das sächsische Kriegs¬
ministerium , das weimarische Ministerium des Innern , die
Senate der freien und Hansestädte Hamburg und Lübeck und
80 deutsche Städte haben Vertreter entsandt.

Den einzigen Gegenstand der Beratung bildet die Für»
sorge für die Hinterbliebenen unserer tapferen Krieger. Die
Gesetzgebung beschränkt sich hier auf die Gewährung von
Renten und Unterstützungen. Allgemein erkennt man aber
an , daß die Hinterbliebenensürsorge keineswegs nur eine
Frage der Rentenversorgung ist, sondern daß vor allem eine
von den besten Grundsätzen pflegerischer Arbeit getragene

Stelle als Parkplatz ausgenutzt : da stehen gesichert und aus-
gerichtet die Fuhrwerke einer rastenden Kolonne oder btt
weithin duftenden „Gulaschkanonen" oder die unermüdlichen
Ofen einer Feldbäckerei. Wo die Berge beiderseits nah an
die Flußrinne herantraten , wurden vielfach aus den Hängen
geräumige Bauplätze ausgestochen und Baracken darauf er-
richtet zu mancherlei Zwecken: Lazarette , Unterkunftsräume
für viele Tausende von Menschen. Stallungen für Hunderte
von Pferden . Daneben fehlen nicht die völlig anspruchslosen,
aus ein paar Stangen und Fichtenzweigen schnell zusammen-
gefügten Waldhütten , oft eine lange Zeile luftiger Be-
Hausungen, die nach Sonnenuntergang , wenn ihre Jnsaffen
sich am Feuer wärmen , den schwarzen Hohlweg in ein roman¬
tisches Nachtlager verwandeln . Und überall erinnern uns
frische, mitunter kindlich verzierte und geschmückte Kreuze an
unsere verstummten Brüder , die noch vor kurzem denselben
Weg gegangen sind, sich ebenso m,t Wetter und Entbehrungen
abgefunden und vielleicht in denselben Hütten vom Krieg ge¬
sprochen und vom Frieden geträumt haben, am Lagerfeuer,
fern von der Heimat . . . .

Über das einzigartige Getriebe einer bei aller Sprach-
derwftrung wohlorganisierteu Völkerwanderung Hai der Him-
Mel während der Monate Februar und März unablässig fei¬
nen Schnee ausgeschüttet und all die Buntheit in einen
großen weißen Mantel gehüllt. Das winterliche Land nahm
immer mehr das Wesen des Hochgebirges an . Zu beiden
Seiten der Straße türmten sich mannshohe Mauern von
Schnee; die liegenbleibende Kruste, am Tage von der Sonnt
ein wenig aufgetaut und erweicht, gefror über Nacht bei
einer Kälte von 10 bis 25 Grad zu einer harten Glatteis¬
schicht. die sich unter späterem Neuschnee wochenlang hielt
und den Transporten unendliche Schwierigkeiten bereitete.

Mensch und Tier , durch starke Märsche ohnehin ermüdet,
amen aus der Gefahr nicht heraus , bei jedem Schritt zu

straucheln oder auszugleiten . Kraftwagen , die bei gewöhn¬
lichen Bodenverhältnissen die steilen Bergstraßen ohne Über¬
anstrengung stolz hinanrollen , konnten sich an manchen
Punkten nicht mehr vom Fleck rühren und malten mit ihren
trotz Schneeketten vergebens herumsausenden Rädern tiefe
Löcher in den Grund , bis nachschiebendeArbeiter oder vor¬
gespannte Pferde sie endlich wieder so weit gebracht hatten,
daß sie sich allein weiterhelfen konnten. Am traurigsten er¬
ging er den armen Leichtverwundeten, die den Weg vom
ersten Verbandplatz zum Sammelplatz an sich leicht hätten
zurücklegen können, nun aber infolge der beschwerlichen
Glätte die doppelte und dreifache Zeit dazu brauchten. Ihnen
konnte, wenn sie sich ernst und abgespannt fortmühten , außer
der allen ancrzogenen Überzeugung, dem Vaterlandc gedient
zu haben, das Schicksal keinen besseren Trost gewähren, als
die Gesellschaft eines jener Unverwüstlichen, die im deutschen
Heere so überraschend zahlreich vertreten sind: Menschen, dir
auch bei Hunger und Kälte ihren schlagfertigen Mutterwitz
nicht verlieren und die, obgleich sie Schmerzen ausstehen und
das Blut durch die Binde sickert, immer noch inunterer und
witziger aufgelegt sind als mancher andere in seinen gesun¬
desten Tagen.

Seit einigen Wochen scheint nun der Winter sich langsam
verflüchtigen zu wollen. Zwar liegt auf den Erhebungen
von mehr als 700 Metern noch tiefer Schnee und die Flieger
melden au« 2000 Meter Höhe, wo sie mit starren Fingern
ihre scharfen, zierlichen Aufnahmen machen, heute noch eine
Kälte von 15 bis 20 Grad . Aber im Tal und auf den mitt¬
leren Bergen hat unter den Strahlen der Aprilsonne doch die
Schneefchmelze schon mit ganzer Macht eingesetzt und treibt

dem Bergftrom von allen Seiten bräunliche, aufgeregt stür»-
zende Nebenflüsse zu. Die Landstraßen sind stellenweise
überschwemmt, ihre Eisdecke löst sich in eine trübe Schmutz¬
flut auf . Immerhin richten die Gewässer nicht ganz so viel
Schäden und Belästigultg an. wie mancher erwartet hatte.
Ihrer ungünstigen Einwirkung auf die Gesundheit der Trup¬
pen werden die Ärzte mit allen Mitteln entgegentreten . Erst
nach Überwindung dieser nassen, krankheitzeugenden Zeit
wird man von dem Ende des eigentlichen Winterfeldzuges
reden können. Sehen wir unterdessen, wie sich das Leben
unserer Führer und Soldaten oben in den höchsten Gebirgs-
dörferu und auf den befestigten Bergkämmen abspielt, wo
immer noch Schnee genug liegt, um tiefe Höhlenwohnungen
darin einzurichtcu, und wo es unseren Leuten wie ein
Märchen klingt, daß ihre Genossen im Tale zur Feier des
Ostertages Krokus und Veilchen und Schneeglöckchen an den
Mützen trugen . G■  M-

Anfang April 1915. __ _
Aus Kunst und Leben.

Bildende Kunst und Musik. Ein Zyklus von 20 Ge¬
mälden  von Max S l e v o g t, die der Künstler voriges
Frühjahr auf einer Reise durch Ägypten geschaffen hat und
die in den dem Künstler nahestehenden Kreisen schon vielfach
rühnrend besprochen ivurden, ist als derartige künstlerische
Einheit und hervorragende Leistung angesehen worden, daß
die beschließende Dresdener Künstlerschaft  sich ein¬
stimmig für die Erwerbung  erklärte , bereit, dem Künst¬
ler in der zu erbauenden neuen Galerie  einen beson¬
deren Saal  einzuräumeu und ihm damit ein Denkmal zu
setzen, wie es bisher keinem lebenden deutschen Maler Be»
schieden war.
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î OBwfe Fürsorge « «setze» müsse. Der Zweck der Tagung fft
di« gemeinsame gründliche Erörterung aller hiermit zu¬
sammenhängenden Probleme durch die maßgebenden Kreise.
Sie will gewissermaßen das Programm  finden , das diesem
Fürsorgsgebiet , neben der Versorgung der Kriegsverletzteic
Dem jetzt und noch für lange Zeit wichtigsten der gesamten
Fürsorge , zugrunde gelegt werden nruß.

Der Versammlungsleiter , der Vorsitzende des Denffchen
Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit, Rittmeister Geh.
Fustizrat R u l a n d (Colmar ), der in Feldgrau erschienen
war , hebt in seiner warmen Eröffnungsansprache hervor,
unser Volk wolle sich als eine große Familie fühlen , die den
Kriegerwitwen und Kriegerwaisen hilfreich zur Seite stehe,
die sie auf dem Wege der Selbsthilfe stütze und leite. Professor
Chr. I . Klumker (Frankfurt a. M.) und Frl . Dr . Alice
S a l o m o n erstatten die einleitenden Berichte über me Arts-
gaben und Träger der Lintedbliebenenfürsorge . Professor
Klumker führt aus , daß aller Aufwand an Geldmitteln von
öffentlicher und privater Seite seinen wahren Wert erst durch
-die persönliche Fürsorge für die Schutzbedürfkigen erhalte.
Die Kriegsirwalidenfürsorge im weiteren Sinne sei der -Ätffte
Zweig der Fürsorge überhaupt . Die Erziehung und Berufs-
bilduna . die Neueinstellung für das wirtschchtlrche und gesell¬
schaftliche Leben seien die Hauptprobleme. Es handle sich nicht
darum , neue Einrichtungen zu schaffen, sondern die vielen
bestehenden Schutzeinrichtungen für die Hinterbliebenen nutz¬
bar zu machen, Aufflärungsarbeit zu leisten undzu erreichen,
daß durch Arbeitsteilung und Zusammenarbeit ,eder goH m
die richtigen Hände kommt. Ein Weiterbau der alten Für¬
sorge zu ' höherer Entwicklung werde eine Folge des «roßen
Aufschwunges durch den Krieg sein müssen. — Frl . Ar.
Salomon führt aus , bei den Trägern der Fursorses ^ nM
unterscheiden die Organe , deren Aufgabe darin bestehe, GeD-
mittel bereit zu stellen, und die Organe , die eine pflegerische
Fürsorge ausübem Beide Gruppen müßten in dre ^notige
Verbindung gebracht werden. Organe für die perpml -che
Fürsorge seien reichlich vorhanden. Die vielen Schutzvere,ne
für Kinder müßten michelfen. Für die Frauen mußten vor
allem die Frauenvereine , die sich bisher m,t der Berufsbildung
befaßten , ebenso aber die gewerblichen und anderen fachlichen
Verbände gewonnen werden. Für die baldige Feststellung
von Renten müßten die Rechtsschutzstellen besorgt fern.

Der erste Hauptteil der Tagesordnung befaßt sich mit der
Fürsorge für die Kriegerwaisrn , über die Prälat Dr . W e r t h-
m a n n , der Vorsitzende des Karitasverbandes für das katho¬
lische Deutschland, und Amtsgerichtsvat Dr . K öhn e berichten.
Dr . Werthmann wendet sich gegen den Plan , eigene Waisen-
Häuser für die Kriegswaisen zu schaffen. Die Zahl der Voll¬
waisen sei sehr gering — in Frankfurt a. M. gebe es bisher
800 Kiegerwitwen und nur 3 Vollwaisen —, aber selbst sur
sie sei in erster Linie Familienpflege ins Auge zu fassen. Die
Halbwaisen  müßten möglichst bei der Mutter  bleiben,
die durch Beratung seitens der karitativen Vereine oder be¬
sonders bestellter Pfleger zu unterstützen seien. Hinzukämen
zwei sittliche Momente : das in der Familie lebendig gehaltene
Andenken an den Vater « id die klar erfaßte Pflicht des
Kindes, später für seine Mutter zu sorgen. Sollte aus beson¬
deren Gründen die Hinwegnahme des Kindes rätlich er¬
scheinen, so seien viele Familien zur Aufnahme der Krieger¬
waffen bereit . Ihnen müsse die Adoption der Vollwaisen und
die Anlegung der Waisenrenten bei einer Sparkasse zur Ver¬
wendung bei der Ausbildung zum Beruf nahegelegt werden.
So weit Anstaltsbehandlung nicht zu umgehen sei, genügten
die vorhandenen Waisenhäuser — 700 katholische und min¬
destens ebensoviele evangelische Rettungs - und Erziehungs¬
häuser — dem Bedürfnisse vollauf, wobei zu beachten sei, daß
nach höchstens 14 Jahren die Kriegerwaffen dem Schuler¬
ziehungsalter entwachsen sein würden . Endlich fei zu betonen,
daß die Gründung neuer Organisationen zur Versorgung der
Kriegerwaisen im allgemeinen nicht notwendig sei. — Dr.
Kühne legte dar , Vormnndschaffsgerichte, Gemeindewaffen¬
räte , Vormünder . Pfleger und Beistände. Gemeinde- und
Polizeibehörden hätten für die Waisen zu sorgen und würden
darin durch Kirche. Schule und zahlreiche ffeiwillige Organi¬
sationen unterstützt. Der Mißstand liege in dem mangelnden
Zusammenschlüsse. Die Organisation sei zu vervollständigen.
Die Wähl der Vormundschastsrichter müsse unter Berücksich¬
tigung des sozialen Verständnisses und der wirtschaftlichen
Einsicht erfolgen. Waisenräte und Einzelvormünder seien
organrsch zusammenzufassen, um sich gegenseitig zu stützen.
Die ehrenamtliche Vormundschaft fei durch Beuufsvormund-
schaft zu ergänzen , aber nicht zu verdrängen . Die Reichs¬
regierung müsse dringend gebeten werden, sich an die Spitze
der Zentral,sationsbestrebuingen zu stellen.

Den Ausführungen der Berichterstatter , die mit lebhaftem
Beifall angehört wurden , folgt eine sehr angeregte Aussprache.
Graf Westarp  weist darauf hin , daß die Eingabe der Ver¬
tretungen der Erwerbsstände an den Reichstag in der Prüfung
begriffen sei. Geheimrat M a y e t hält es für richtig, wenn
das in Aussicht stehende Reichsgesetz die Rente nach dem Alter
der Kinder abstufe. Amtsgerichtsrat Friedeberg  erachtet
eine Abänderung des BGB . dahin für erforderlich, daß den
Regierungen das Recht gegeben weiche, bei Adoptionen auch
dann Dispens zu erteilen , wenn schon Kinder vorhanden seien.
Pastor Pfeiffer  betont den Wert der Berufsvormundschast
als die beste Grundlage für die Organffation der Jugendfür¬
sorge. Städtrat Rosen  stock hielt ein« Rente für die un¬
ehelichen Kinder für unbedingt nötig. Geheimrat Biele-
feldt  wefft auf den durch § 1277 der ReichsversicheruMs-
ordnunq gegebenen Weg hin, in geeigneten Fällen Kinder von
verstorbenen Versicherten bis zum vollendeten 15. Lebensjahr
in Pflege zu nehmen. Die Versicherungsanstalt in Lübeck
habe auf diese Weise Hunderte von Kindern seit drei Jahren
in Familien , in Erholungsstätten an der See und in eigenen
Heimen umtergebracht.

.Die Patenstelle in tvstpreutzen.
Die „Reue politische Korresp." schreibt: Es wurde neuer¬

dings in den Zeitungen berichtet, daß die Zahl der ostprcutzü
schen Patenstellen sich nunmehr auf 5 erhöht habe ; aber die
Cer Status ist bereits längst überschritten. Der geniale Qk
danke stammt bekanntlich vom Polizeipräsidenten von Schöne--
berg-Wilmersdorf , Freiherrn v. Lüdinghausen . Er und sein
Verein werden Gerdauen und den dazu gehörigen Landkreis
ausbauen . Schöneberg hat sich Domnau ausersehen ; Chan
lottenburg Soldau ; Magdeburg Johannisburg ; Essen
Wehlau. Zu diesen bereits bekannten Patenschaften ist in
Oberschlesien unter der Lgyde des Regierungspräsidenten von
Schwerin ein Verein in der Bildung begriffen , der sich Lyck
!als Patenstadt erwählt hat. Hier ist das treibende Moment
jlbeE Regierungsrat Suermondß der vordem Laudrat in Lyck

war . Diesem Verein hat sich auch die « tadt Beuchen ange-
schlossen, welche ursprünglich den Plan hatte, Eydtkuhnen zur
Patenstadt zu wählen, weil ihr dieser Ort , — der bekanntlich
der Hauptübcrgangspunkt dorthin ist — wegen dieser Gleich¬
artigkeit besonders sympathisch war . Von Potsdam hört man,
daß man dort die Romintener Heide in Angrfff nehmeri will,
und will die allzeit getreue Residenzstadt Potsdam dem Kaiser
damit wohl eine besondere Freude machen. So entwickelt sich
überall eine lebhafte Tätigkeit ; das Zentrum der Bewegung
ruht natürlich in Königsberg und findet dort neben dem Ober¬
präsidenten seine Haupfftützen in dem Landeshauptmann von
Berg und dem Geheimen Baurat Fischer.

Oberst v. Reuter zum Generalmajor befördert.
Br . Berlin , 20. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Oberst v. Reuter,  zuletzt Kommandeur des Grenadrer-
Regiinents dir. 12 in Frankfurt a. d. O. und bekannt durch
die Vorfälle in Zabern , ist dem „Militär -Wochenblatt" zu¬
folge zum Generalmajor  befördert worden.

Kriegerfürsorge.
Soeben ist die auf Veranlassung des Prinzen

Johann Georg von Sachsen  von dem Ausschuß zur
Beschaffung von Lesestoff für die sächsischen Truppen heraus¬
gegebene Zeitschrift „Sachsen im Feld , und tn der
Heimat"  erschienen . Die mir Bildern reich ausgestattete
Zeitschrift hat vor allem die Aufgabe, darüber zu berichten,
was die Sachsen im Felde seit Kriegs begrün in heißem Kamm
und treuem Ausharren geleistet haben. Dann will sie auch
liebenswürdige Beziehungen zwischen dem Frontsoldaten
und seiner Heimat  durch geeignete Aufsätze und Illustra¬
tionen Herstellen: auch soll sie eine Smnmelstelle der besten
Erzeugnisse sächsischen Saldatenhumors  lein . Die alle
14 Tage erscheinende Zeitschrift, die in dem, so künstlerisch
wirkenden Tiefdruckverfahren hergestellt ist. wird , eine sinn¬
reiche Liebesgabe,  in 50000 Exemplaren den sachsiichcn
Trupven an der Front kostenlos von dem Ausschuß übermittelt.
Angehörige der im Felde stehenden sächsischen Krieger können
die Zeitschrift vom Verlag I . I . Weber, Leipzig, beziehen.

Deutscher Reich.
* Hof- und Lersomrl-Rachrichten. Der ftühere sächsische

konservative Reichstagsabgeordnete und sächsischer Landtags-
abgeordneier ükonomierat Hausse  ist gestorven. Er _ver¬
trat von 1893 bis 1903 den 11. sächsischen Wahlkreis Oschatz.

Heer und Flotte.
Generalmajor z. D. Keim vollendete am Sonntag sein

7 0. Lebensjahr.  Bon 1862 bis 1896 hat er im aktiven
Heeresdienst gestanden. Er gehörte zuerst dem 118. Infan¬
terie -Regiment an , wurde als Leutnant bei diesem 1886
schwer verioundet und kam 1881 in den Großen Generalstab,
in dessen Rebenvat er bis 1890 geführt wurde. 1893/94 war
er als Major zuur Reichskanzler v. Caprivi kommandiert und
erhielt 1896 die Führung des 40. Füsilier -Regiments , an
dessen Spitze er bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1898
stand. Nach seiner» Übertritt in den Ruhestand fft er als
Leiter des Deutschen Flotte » Vereins  und späterhin als
Begründer des Deutschen Wehr Vereins  vielfach in
der Öffentlichkeit hevvorgetretcn.

50jährige Jubiläen in der Marine . Reben dem Marine¬
staatssekretär , Großadmiral v. Tirpitz,  begehen Admiral
B ü chse l, ä la suite des Seeoffizier korps, und der inaktive
Admiral Sack am 24. April ihr 50jähriges Jubiläum im
Seeoffizierkorps . Admiral Büchsel war zuletzt Chef des Admi-
Nlstabes der Marine ; Admiral Sack leitete das Waffen-
departement im Reichsmarineamt . j,

Post und Eisenbahn.
RPA .^ oft nach Hasselt. Unter denselben Bedingungen

wie für Brüssel, Anstverpen usw. werden fortan offene Brief-
sendungcn und Telegramme auch nach HassÄt (Provinz Lim¬
burg) in Belgien und umgekehrt befördert.

Die Lage des Krbeitsmarktes in Heften»
Hessen-Nassau und waldeck.

Wesentliche Veränderungen sind nach dem Bericht des
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbands im März d. I.
gegenüber dem Vormonat auf dem Arbeitsmarkt nicht ein¬
getreten . Der Arbeitsmarkt findet sein besonderes Gepräge
durch weitere Einberufungen des Landsturms und deS dadurch
bedingten teilweise stärkeren Angebots offener Stellen und in
den: Einrücken vieler weiblicher Arbeitskräfte an Stelle der
fehlenden männlichen. In der Metallindustrie  fehlte
e» namentlich an Schmieden, Schlossern, Installateuren und
Wagnern . Für Sattler  war im Berichtsmonat die Be-
schäftigungsgelegcnheit wieder sehr günstig, insbesondere in
der ersten Hälfte des Monats . Gegen Ende des Monats übte
der Ledermangel auch auf den Arbeitsmarkt einen gewissen
Einfluß aus . Für die Schreiner  war die Arbeitsgelegen¬
heit günstig. Rur Bauanschläger waren nicht unterzubringen.
Küfer konnten gut untergebracht werden. Die Rachftage nach
Bäckergehilfen  ging merklich zurück, weil manche kleine
Betriebe durch die Einberufung der Meister ganz geschloffen
wurden und die Brotfabriken durch die allgemeine Einschrän
kung des Konsums Leute entlassen mußten , doch fanden die
stellenlosen Gehilfen zum größten Teil bei der Post Unter¬
kommen. In der Schneiderei  fehlte es noch fortdauernd
an paffenden Gehilfen , insbesondere bei der Militär
schneiderest Die Zivilschneiderei war besser beschäftigt als im
Vormonat , doch herrschte auch hier großer Mangel an Gehil¬
fen. In dem Schuh mache rgewerbe  wurden infolge
vieler Einberufungen eine Reihe kleinerer Geschäfte ge¬
schloffen. Auch die hohen Lederpreise drückten sehr auf das
Gewerbe. Im Baugewerbe  war nach einem Bericht der
städtischen Baupolizei in Frankfurt a. M. die Lage im ersten
Quartal dieses Jahres ungünstiger als im Quartal vorher
Im Buchdruckergewerbe  war die Arbeitslosigkeit ver¬
hältnismäßig gering, jedenfalls nicht wesentlich größer als im
entsprechenden Mouai des Vorjahres . Hier und da machte sich
Gehilfenmangel bemerkbar. Im Ga st Wirtsgewerbe
liefen bei den Fachabtcilungcn der Arbeitsämter Frankfurt
a. M. und Wiesbaden reichlich Aufträge ein, die jedoch nur
teilweise befriedigt werden konnten. Auch die Ausschreibungen
in den Tageszeitungen und Fachzeitungen hatten nicht den
gewünschten Erfolg. Für ungelernte Arbeiter.
Fabrikarbeiter , Erdarbeiter , war der Geschäftsgang verhält¬
nismäßig günstig, jedoch ließ hier die Qualität der Arbeiter
vielfach zu wünschen übrig . Bei den jugendlichen Ar¬
beitern  herrschte insbesondere Dkangel bei den mit Kost
und Wohnung verbundenen Stellen . Die Rachftage auf dem
landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt  nach 8tr
Leitern war im Berichtsmonat besonders rege, hauptsächlich
wurden Pferdeknechte verlangt . Auf dem weiblichen A r-

l üeitsmarkt  sftid arffcheineud überall die Verhältnisse für

Dienstboten verhältnismäßig ungünstig, im Gegensatz zu
ftüher . Stellensuchende Mädchen meldeten sich in großer
Zahl , doch waren wenig Aufträge vorhanden. Wiesbaden be»
richtet von einem regeren Verkehr. Eine ganze Anzahl schul»
entlassener Mädchen sprachen bei dem Arbeitsamt Wiesbaden
zum Anlernen für den Haushalt vor, jedoch war die Rach,
ftage dafür sehr schwach.

fhts Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegsauszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

der Unteroffizier der Landwehr im Feldartillerie -Regiment 27
Karl Koch , Inhaber des Papierlagers Karl Koch in Wies¬
baden ; der Vizefeldwebel beim Stab der 41. gern. Ersatz¬
brigade Lehrer Fritz Ullius  aus Heistenbach bei Diez ; der
Gefteite der Reserve im Infanterie -Regiment 87 Rudolf -
Kellner  aus Wiesbaden ; der Kanonier im Artillerie -Re¬
giment 27 Alfted Schmidt  aus Bierstadt ; der Oberrnusik- ;
meister des Füsilier -Regiments Rr . 80 Ed. Gottschalk
aus Wiesbaden ; der Vizefeldwebel der Landwehr Fritz
Schädel,  Mitinhaber der Firma Ad. Schädel in Wiesbaden.

Die Zleischpreise.
Der Magistrat  hatte bekanntlich die Fleischer-

Innung  Wiesbaden aufgefordert , bis Montag dieser Woche
eine Erklärung zu den von ihr festgesetzten, zweifellos recht
hohen Fleisch- und Wurstpreisen abzugeben, widrigenfalls er
sich genötigt sehen werde, unverzüglich Höchstpreise festzu¬
setzen. Die Innung bat um einen Tag Aussiand ; heute vor¬
mittag hat sie nun die geforderte, von dem Obermeister Herrn
Ludwig Kiesel  Unterzeichnete Erklärung abgegeben. Sie
stellt darin die folgende Rechnung auf:

Laut amtlicher Notierung vom 19. April kosteten
Schweine  im Durchschnittsgewicht von 120 Pfund 1,18 M.
das Pfund Schlachtgewicht. Ein Schwein von diesem Gewicht
kostet also den Metzger 141,60 M. Von einem derartigen
Schwein gelangen zum Verkauf:

50 Pfund Schinken zu 1,30 M. — . .
10 Pfund Wurstspeck zu 1,30 M. — .
30 Pfund Karree u. Kammstück zu 1,40 M.
15 Pfund Bauchstück zu 1,40 M. — . .
5 Pfund Schmalz zu 1,60 M. — . .

10 Pfund Kopf und Füße zu 0,50 M. ===
Gerab . . . . . . . . . . . .

65 M.
13 .
42 „
31  „
8 „
5 „
8 ..

' zusammen 162 M.
16 Prozent Geschäftsunkosten  und 6 Prozent

Reingewinn  von 160 M. ergeben 35,20 M. Dazu der
Preis des Schtveines mit 141,60 M., ergibt 176,80 M. Ein¬
schließlich der 6 Prozent Reinverdienst ergibt sich also ein
Selbstkostenpreis, der um 14,80 M. über dem Erlös steht.

Da 6 Prozent von 160 M. 9,60 M. ergeben, kommt also
die Rechnung der Innung zu dem Resultat , daß die Metzger
trotz der hohen Fleisch- und Wurstpreise ohne jeglichen Nutzen
arbeiten.

Die Ausstellung wird weiter u. a. mit dem Hinweis dar¬
auf erläutert , daß den Mitgliedern der Innung keine
bindende Verpflichtung  auferlegt worden sei, die
veröffentlichten Preise zu nehmen, jeder Metzger könne die
Preise feinen besonderen geschäftlichen Verhältnissen an¬
paffen. Tatsächlich würden auch die Presse für Wurst und
Fleisch in vielen Geschäften nicht auf der festgesetzten Höhe
gehaltem Das erkläre sich daraus , daß Wurst ein- und der¬
selben Benennung doch hinsichtlich der Qualität verschieden
hergestellt werde. Auch die Schwankung der Einkaufspreise
Von 8 bis 10 M. spreche hier mit . Die Geschäftsunkosten
glaubt der Obermeister eher zu niedrig als zu hoch eingesetzt
zu habem Es bestehe infolge starker Einberufung zu den
Fahnen großer Mangel an Gehilftn , infolgedessen müßten
heute Wochenlöhne von 25 bis 45 M. bezahlt werden, wozu
noch die Verköstigung komnre. Die allgemeine Teuerung treffe
natürlich den Fleischerstand wie jeden anderen , und die Preise
für Därme und Gewürze seien um mehr als 100 Prozent ge¬
stiegen.

Der Obermeister gibt schließlich noch der Meinung Aus¬
druck, daß der Magistrat wohl infolge seiner eigenen Ankäufe
über die Marktlage unterrichtet sein werde. Der Magistrat
habe ja bei seinen Großeinkäufen schon zu einer Zeit , in der
noch gute, reife  Ware vorhanden war und der Einkauf sich
um etwa 20 Prozent billiger stellte als heute, nahezu diesel¬
ben Preise anlegen müssen, die heute bezahlt werden.

Die Enffcheidung des Magistrats auf diese Erklärung
der Fleischer-Innung liegt noch nicht vor. Der Magistrat
wird zunächst Sachverständige hören müssen, bevor er weiter
Stellung in dieser Angelegenheit nimmt . Eine bemerkens¬
werte Illustration erfährt übrigens die Berechnung der
Innung durch den gestrigen Frankfurter Viehmarktbericht.
Darnach war der Durchschnittspreis für Schlacht¬
gewicht bei Schweinen  121,31 M. gegen  110,4 0 M.
vom letzten Donmerstagsmarkt'  Der Schweine¬
preis zeigt dennoch trotz seiner enormen Höhe immer noch
eine starke steigende Tendenz.

Der städtische Seefischverkauf
ist heute vormittag 8 Uhr in dem Laden des Herrn Fischhänd¬
lers F r i cke l in der Wagemannstraße (Metzgergaffe) eröff¬
net worden. Herr Frickel hat bekanntlich im Auftrag der
Stadt den Verkauf in die Hand genommen. Schon kurz nach
8 Uhr war die Zahl der Käufer eine recht große; der Seefisch-
verkauf der Stadt findet, wenn der Umsatz des ersten Ver-
kaufstages als ein gutes Zeichen betrachtet werden darf , offen-
bar diesmal mehr Anklang als ftüher : es wurden 18
Zentner umgesetzt.  Das ist ein über Erwarten großer
Erfolg . Daß für den städtischen Seeftschverkauf ein Be¬
dürfnis  vorliegt , darüber kann nach dem Erfolg des ersten
Tages kein Zweifel mehr bestehen. Der Magistrat hat übri¬
gens -gut getan, einen im Mittelpunkt der Stadt liegende«
Verkaufsraum zu wählen, und die Fische nicht mehr, wie
früher , auf offenem Markt feilhalten zu lassen. Daß die
Leiterin der Gasberatungsstelle , Fräulein Rauschenbach,
im Verkaufsraum in der Wagemannstraße Fischgerichte in
appetitlichster Weise vorführte und den Frauen dt« nötigen
Erläuterungen gibt, darf ebenfalls als eine recht glückliche,
den Seefischverbrauch fördernde Einrichtung bezeichnet
werden.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Berwundetenliste der Auskunftsstelle in der

„Loge Plato " für im Felde stehende nasscvuische Soldaten:
Füsilier -Regiment Nr. 80: Im Garnison -Lazarett : E. Antom
(Saalmünster ) , Reservijt A. Kaufmann (Münster ), K. Mohr
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(Frisdrichsseld) . H. Schilling (Griesheim ) . Fm Paullnerrstist:
N Grösst (Gießen) . L. Himmslschcr (Fürth ) . Gefreiter X.
ö 'öfm (Wiesbaden). K. Schneider (Untertann ». — Reserve-
Jnianterie -Regiment Nr . Ä : Im Garrnson -Lâ rrett : Reser¬
vist K. BeM (Nordenstcrdt) . A. Mathes (FrredrnKdorf ). Hein¬
rich Schmidt (Wetzlar) . F . Schnell (Dotzheim) Wehrmann I.
Sturm (Niederreifenberg) . Im Paulrnenstift : W. F̂eth
(Biebrich) . — Landwe>hr-Jnfanier,e -Rsglmcnt Nr . 80: eim
Garnison -Lazarett : K. Bock (Frankfurt ) , Gefreiter W. Kuiiz
(Biebrich) . K. Prester (Luiter ) . W Schtvacke (Bockenheim) .
Fm Paulinenstift : I . Lenke! (Trasoach) . L. Schenk (Gunters¬
blum). — Landwehr-Brigade . Ersatz-Bataillon 42: Im Garm-
son-Lazarett : Gefreiter F . Böck (Paflau ). Im Paulinenstift:
Gefreiter A. Rödler. — Ersatz-Bataillon des Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Nr . 80: Im Garnison -Lazarett : .̂ j.
Becker (.Kassel) . I . Wolf (Langenscheid) . Fm Paulmenstlt .t:
Unteroffizier I . Mandel (Klein-Breitenbach) . ■— Garde-Iuv-
artillerie -Regiment Nr. 2 : Im Garnison -Lazarett : W Danzer
(Lolzhausen). — Reserve-Jnfanterie -Regimenl Nr . 223: ^ m
Garnison -Lazarett : I . Dieb. A Reinhardt (Wiesbaden) . -
Rekrutendepot des Resewe-Jnfanterie -Regiments Nr. 80: LM
Garnisün -Lazarett : W. Faust (^ esbaden). — Bespannungs-
Abteilung Wiesbaden : Im Garnison -Lazarett : Ersatz-Reservist
G. Grubusch (Mainz ). — Landwehr - Infanterie - Regiment
Nr 118: Fm Garnison -Lazarett : K. Günthers (Düsseldorf) .
— ' Ersatz-Bataillon des Reserve-Jnfanterie -Regnnents Nr . 80:® Garnison-Lazarett: I.Lauer(Hochhrim), O. Schmoll:eifenstein). - Rekrutendepot des Landwehr-Jnfanterie-
Regiments Nr . 80: Im Garnison -Lazarett : K. Wirth (Wies¬
baden). _ ____ _

— Ein Schwindler in Feldgrau . Der Kriminalpolizei in
Kassel ist ein guter Fang gelungen : sie hat einen gemeinge¬
fährlichen Schioindler. der in verschiedenen Großstädten und
Garnisonen Deutschlands unter der zeitgemäß wirkenden
Maske eines heldenhaften Kriegers mit dem Eisernen Kreuze
1. und 2. Klasse, dem Oldenburgischen Militärverdienstkreuz
dekoriert auftrat , erwischt und verhaftet . Der Schwindler m
Feldgrau , ein stattlicher Soldat von martialischem Aussehen
in der Uniform des Feldartillerie -Regiments Nr . 67. welches
in Hagenau (Elsaß) in Garnison steht, stieg in den Städten,
die er besuchte, als angeblicher, auf einem Erholungsurlaub
befindlicher Verwundeter in Hotels ab. Wegen der erwähn¬
ten- Dekorationen wurde er selbstverständlnh viel angeftaunt
und bewundert, namentlich von den Damen . In allen mili¬
tärischen Dingen und kriegerischen Aktionen gut bewandert,
fand er überall leichten Anschluß und war nicht nur der Lieb¬
ling der Frauen , sondern auch der Mittelpunkt der Stamm
tische. Uriter Ausnützung dieser günstigen Position knüpfte er
allerhand interessante Beziehungen an, führte die Damen in
Theater , Konzerte und Cafes usw., wobei _ es erwünschte
Abenteuer gab, um so mehr, als der „tapfere Held über
reichliche Geldmittel verfügte, auch in jeder Stadt wiederholt
Namen und Hotel wechselte usw. Durch größere Geldsendun¬
gen. welche ihm durch die Post von seinem angeblichen „Gold¬
onkel" übermittelt wurden , und bald von hier, bald von dort
eintrafen , befestigte er sein Ansehen. Diese Geldsendungen
verschaffte er sich auf folgende schwindelhaste Weise: An ver-
mögende Leute, deren Adressen er auf irgend eine Weise er¬
fahren hatte und die Fdmilienangehörige im Feld stehen
haben, richtete er gefälschte Telegramme  unter dem
Namen der letzteren und schwindelte ihnen vor, plötzlich aus
Urlaub , Kommando, im Lazarett usw. in Kassel angekommen,
aber ohne genügende Mittel zu sein usw. Lange konnte es
natürlich infolge Rückftagen nicht dauern , bis der Schwrndel
an Licht kam. Der Krug ist denn auch endlich zerbrochen.
Es hat allerdings , dank des osten Ausenthaltswechsols. eine
ganze Zeit gedauert, bis der von zahlreichen Polizeibehörden
gesuchte Schwindler dingfest gemacht werden konnte.

— Lebensmüde. In einem Krankenhaus in der Umgegend
hat sich gestern ein Mann namens M a z o n o r aus Appenzell
in Gegenwart von vier anderen Patienten erschossen,
nachdem er schon früher seine Absicht, sich das Leben zu neh¬
men, geäußert und auch einschlägige Versuche gemacht hatte.
Der Mann war ftüher bei einem Herrn an der Bierstadter
Straße in Wiesbaden  bedienstet gewesen, dort jedoch vor
einigen Wochen entlasten worden. Die Überzeugung, in der
KrregSzeit nur schwer eine neue Stelle zu finden, in Verbin¬
dung mit einem Nervenleiden haben ihn, wie man hört, zu
dem Selbstmord veranlaßt.

— Ein Kcllcrbrand brach gestern abend gegen 7% Uhr
i» einem Hanse in der Gneisenausttaße ans , zu dessen Un¬
terdrückung die Feuerwache herbe igerufen wurde. Der ange¬
richtete Schaden ist kern allzu großer.

‘ — Saatkartoffeln . Gestern, am ersten Tage der Ausgabe
der von der Stadt beschafften Saatkartoffeln , wurden etwa
200 Zentner abgenommen. Wenn, was anzunehmen ist, nicht
alles abgesetzt wird, werden auch an nicht in Wiesbaden woh¬
nende Personen unter denselben Bedingungen wie an hiesige
Saatkartoffeln abgegeben. ^ . _

— Arbcitsjubiläum . In der Metzgerei Karl Harth  zu
Wiesbaden ist Frau Witwe Wilhelm Wüst  von Bierstadt
nunmehr volle 50 Jahre als Arbeiterin tättg . Die noch sehr
rüstige Frau gedenkt, auch fernerhin noch in ihrem Dienstver¬
hältnis zu bleiben.

— Die Verlustliste Nr. 202 liegt in der Tagblatffchatter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme aus. Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des In¬
fanterie -Regiments Nr . 87 und des Reserve-Fnfanterie -Re-
giments Nr . 80.

— Kurhaus . Die Konzerte des Knrorchesters in der Koch-
brnnnen -Anlage finden von Mittwoch ab wieder regelmätzlg
an Wochentagen 11 Uhr. an Sonn - und Feiertagen 11»/» Uhr
vormittags statt.
Vorberichte über « unst. Vorträge und verwandtes.

* Vortrag . Um Jrrtümern vorzubeugen, sei mitgeteÄt.
daß Paul Lindenberg  seinen Vortrag „Unter hinden-
burgs Fahnen " nicht heute, sondern erst am Dienstag in acht
.̂aaen Künstler auswärts . Fräiilein Eise Fuchs

wurde nach erfolgreich verlaufenem G-chsprel Äs „Agathe" von,
Herbst ab für das jugendlich-dramatische Fach an das Stadt-
thsater in Koblenz verpflichtet. Fräulein Fuchs sang hier
kürzlich wie erinnerlich gelegentlich der vom Spangenber «-
s«ben Konservatorium veranstalteten Matinee rat Residenz-
Lvsater mit bestem Gelingen die „Elsa" und das „Gretchcn".

£ Mainzer Stadttheater . Mittwoch, den 21. April : Ge¬
schloffen. Donnerstag , den 22.: „Carmen ". Freitag , den 23.:
Geschloffen. Samstag , den 24.: „Die Journalisten ". Sonn¬
tag . den 25.. nachmittags : „Pension Schiller ". Abends: „Die
Meistersinger". Kur dem vereinsleben.
vorberichte , Oereinsoerfammlungen.

* (Ohne Gewähr.) Am Samstag sand im „Frauen-
klnb"  ein Rezitationsabend statt. Herr Eugen Herbert vom
Stadttbeater in Kvcseld batte ein großes, abwechslungsreiches
Programm aufgestellt Der jung« Künstler feffelte sofort
das Publikum durch seine guten schauspielerische Mittel . Sein
Organ ist gut geschult, sein Temperament stark entwickelt,
sein Vortrag straff diszipliniert . Die Zuhörer spendeten
reichen Beifall und erzwangen eine Zugabe

5Uis dem Landkreis Wiesbaden.
e! Hochheim. 18. April. Heute fand in der evangelischen

Kirche' ein M i s s i ons fefft . statt, das
unter dem Zeichen des Krieges stand Der Festprsoiger,
Missionar Spa ich (Wiesbaden) schilderte vre tvirtsmntelt-
die Erfolge und die Blütezeit der Baseler Mission im Kauka-
fts . in Indien . China und den afrikanischen « dornten ^mcdie Schwierigkeiten und Schrecknisse, dw cer Wettkrieg über
dieselbe gebracht hat. Eine Haussammlung und dw Kirchen¬
kollekte wurden der Baseler Mission ubcrwre,en>
14 Tagen wurde eine Leiche ans . dem Sücjatn. Laichet und
dieselbe unerkannt auf hiesigem Friedhof . veerdigt ~>te der
kiesige ..Stadtanzeiger " meldet, ist nun restgestellt, daß dre
Tote die seit Februar verrmßie Julie Herber  aus ^ s^ .
ist. die damals mit einem Arbeiter aus Höchst verschwand,
von letzterem fehlt bis jetzt noch jede Spur. __

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

in . Eltville. 18. Avril . Die Mit einer Mehreinnahme ton
5951 M. abschließende Jahres rechn  u n g für 1913 oe„
Stadt Eltville wurde von der Stadtoerord >ierLn-Mr,amMlung
genehmigt. Beschlossen wurde. 7000 M. emer Gemeinde,teuer-
Ausgleichsrücklagezu überweisen.

S. Hachenburg, 19. April. Heute wurden zum erstenmal
Kartoffeln  aus den von der Stadt ^ gespeicherten Vor¬
räten verkauft. Die weiteren Verkaufe sind ledesmal Mon¬
tags . — Trotzdem über Knappheit der Kartoffeln geklagt wird,
ist in den Dörfern der Umgegend noch wenig von einmn K« -
toffelaufkauf zu spüren, obgleich noch zwnilich sroße Mengen
vorhanden sein müssen, da die Bauern ,m Herbst mit ihren
Kartoffeln sehr zurückgebalten haben.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmk . Darmstadt . 18. April. Für das Kreuz in Eisen

das hier in den nächsten Tagen zur Aufstellungi taffi tmrb
soeben ein hübscher Zierban auf dem Paradeplatz vor̂ dsni
Denkmal des Großberzogs Ludwig errichtet. Die e^ Na^ -lung wird das Großherzogspaar mit seinen Söhnen vor

^ ' Siegen . 19. April. Auf der Grube G-isweid.^ ^
zwei gefangene Franzosen  in Streik . ZniBerlanr des¬
sen klagte ein Mann den andern Mi. letzterer habe n, Frank¬
reich 4 Deutsche ermordet.  Das Geruht hat dre Ange¬
legenheit schon in Händen.

Sport und Luftfahrt.
ir »äs. *s ? XS

Oppenheim mit sechs Pferden am stärfften vertreten , stall
Lxrniel folgt mit fünf . Graditz und Stall Weinberg mtt je
drei Pferden . Das Schicksal des Großen Preises lwuBerstn
ist übrigens zweifelhaft, da die Grnnewaldbahn beLmntbch
zum Lazarett nmgewandelt wurde. Möglichist es immerhin,
daß das Rennen in Hoppegarten gelaufen wird.

Neues aus aller wett.
ftüLuna findet vom 12. brs 16. Mar m Zurrch itatt . In ryrem
Mittetvimkt wird die außerordentlich zahlreich beschickte Ab¬
teilung Die Post im Weltkriege 1914/15" stehen. Es  gelangen
zwcĥ verschiedene offizielle Ausstellungspoftkartm mit phUÄ>
listffchen Kuriositäten ^(Faksimile einer Muchwittarte aus tan
sn»lckraerten Pr ^emtiÄ und eines ruffrfchen Zennlrvrreses ) Kur
Aus-cvrbe Die Karten (Preis per Stück 20 Pf.
ftndwig in Briefumrlen ) werden durch einen bewniwren ^ t-
chntlich bewilligten Ausstellungsstemvel entwerte t.  Boremsb .̂
ktellnnaen für die Karten mit oufgedruckter Frermarke sind
bis Ende April an den Schweizerischen P -Hilatelistenverein,

^GrotzfeEsn Skiernevicc. Mailand.  1 «. April . Nach
einer Meldung des „Secolo" aus Petersburg hollem gr^ r
Brand drei Viertel der Stadt Skrernevice zerstört haben. Dis
-ŝ er habe im Ärger des Roten Kreuzes b-gmmen und sich
chnell infolge des heftigen Windes verbroüet._

Mend -AuSgabe . Erstes Blatt.

Million  Soldaten in den Karpathen a u ß « r G e fecht ge¬
setzt wurden . Wie aus Bukarest  gemeldet wird, haben dre
Russen in den 36ftündigen Kämpfen am Strijflnß allein
11000 an Toten  verloren.
Die russffchc Regierung und die amerikanischen Lirbcssaben

für Deutschland und Österreich.
Petersburg , 20. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

„Rjetsch" melket: Der amerikanische Boffchafter in Peters-
bürg lieate beim russischen Mnisterinm Beschwerde  ein,
weil große Sendungen von Medikamenten  und Ste&eS»
gaben vom amerikanischen Roten Kreuz für deutsche und
österreichisch-ungarische Wohltütigkeitsgesellschasten in China
und Wladiwostok lagern , da die ruffische Regierung einen
Einfuhrzoll  von 240 000 Rubel für die Sachen verlangt.
Die Verhandlungen schweben noch.
Neue russische Schatzscheine und Schuldverschreibungen.

W - T .-B. Petersburg , 19. April. (Nichtamtlich.) Das
Finanzministerium hat die Ausgabe von 300 Millionen neuer
russischer 4%  Schatzscheine,  die in 12 Serien ein-
geteilt sind und vier Jahre Laufzeit Haben, angeordnet.
Ferner wurden zur Deckung der am 14. April alten Stils
fällig werdenden öprozentigen kurzftistigen Schuldverschrei¬
bungen im Betrage von 400 Millionen Rubel neue
Schuldverschreibungen  im gleichen Betrage bis zunr
14. Oktober alten Stils ausgegeoen.
Ein Besuch des österreichischen Thronfolgers in der Bukowina.

W . T .-B. Wien, 20. April. (Nichtamtlich.) Wie die Blätter
aus Tschernowitz  melden , ttaf gestern der Erzherzog
Karl Franz Joseph  dort ein und wurde von der Be¬
völkerung stürmisch begrüßt . Der Erzherzog beobachtete
längere Zeit an der Ostfront in einem Fesselb 'allon  den
Kampf nyd kehrte sodann zur Westfront zurück.
Ein Schweizer Oberst bei der österreichisch-ungarischen

Karpathcuarmee.
W . T.-B - Bern , 19. April. (Nichtamtlich.) Als Abge¬

sandter der schweizerischen Armee begibt fich dieser Tage
Oberstbrigadier Brrdler  an die Karpathenfront zu der
österreichisch-ungarischen Armee, um den Gebirgskrieg
zu studieren.

Der frauzöstsche Handelskrieg im Miftelmeer.
W . T .-B. Konstantinopel, 19. April. (Nichtamtlich.) Der

Kommandant des franzöfischen Panzerschiffes „Saint Louis"
richtete an den Hafenkapitän von Jaffa  ein Schreiben , in
welchem er ihn davon in Kenntnis setzte, daß Fahrzeuge an¬
hatten müssen, sobald sie feindliche Kriegsschiffe in Sicht be¬
kommen, die nur Kriegskonterbande  mtt Be¬
schlag  belegen.

Ein englischer Bericht aus Mesopotamien.
W. T - B. London, 19. April. (Nichtamtlich.) Das Presse-

bureau teilt mit : Die Gefechte bei S h a i h a am 13. und 14.
April waren erfolgreich. Alt-Basrah , Zobeir, Barjafiyeh
und Schwebda wurden vom Feinde geräumt , der sich über
Nakhailah zurückzog. In deui Gefecht am 14. April machten
die Briten 200 Gefangene und eroberten zwei Maschinen¬
gewehre.

Eine große Niederlage Billas.
W-  T - B . London, 20. April. (Nichtamtlich.) Das mexi¬

kanische Konsulat meldet aus Veracrnz unterm 16.: Die
Streitkräfte des Generals Obregon  brachten heute Vil»
l a s Truppen eine große Niederlage bei Nord-
C e l a y a bei. Villa und 42 seiner Generale hatten die Füh¬
rung . Die gegnerischen Truppen verloren 30 Geschütze, 5000
Mausergewehre , eine Menge Munition sowie 14 000 Mann.
V r l l a entkam  mit dem Rest seiner Leute nach Norden.

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 20. Flpril.

Sortfchreitende Sappenangriffe in der Cham¬
pagne . — Lin Erfolg gegen die Engländer . —
Ein Gewinn am yartmannsweilerkopf . — Die

Lage im Osten weiter unverändert.
■yy Z Großes Hauptgnertier,  20 . Aprrl.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplay.

In der Champagne machten unsere Sappeunngriffe
Fortschritte.

I « den A r g o « n e n mißglückte ein französischer An¬
griff nördlich Le Four de Paris.

Zwischen Maas und Mosel  waren die Arttlleriekämpfe
nur an einzelnen  Stellen lebhaft. Ein französischer An¬
griff bei F l i r e y brach in unserem Feuer zusammen.

Am Croir des Carmes drangen unsere Truppen nach
Sprengen englischer Blockhäuser in die feind¬
liche Hauptstellung  rin und fügten dem Gegner starke
B e r l n st e zu.

In einem Borpostengefecht westlich von Avricourt
nahmen wir das Dorf Embermenil nach vorüber¬
gehender  Räumung im Sturm zurück.

In den Bogesen  auf den Sillackerhöhen nordwestlich
von Metzeral scheiterte ein feindlicher Angriff unter
schweren  B er lüsten  für die französischen Alpenjäger.
Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hartmanns-
weilrrkopfcs  gewannen wir am Nordwestabhang
einige hundert Meter  Boden.

westlicher Rriegsschauplatz.
Die Ostlage  ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die ungeheuren russischen Verluste.
B*. Wien, 20. April. (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Der

Kriegsberichterstatter des „Neuen Wiener Journal " meldet:
Unseren Truppen ist es infolge der langen Front und des
zerklüfteten Terrains zunächst nicht möglich,  die Verluste
der Russen abzu schätzen.  Aus Berichten der neuttalen
Länder geht jedoch hervor, daß in den mehr als einmonatigen
Kämpfen ans russischer Seite mehr  als eine halbe

W6ltert>mch 1e.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SO . April « 8 Ultr vormittag * .

1 =■lehr leiebk. i — ieicin , 3 —sobwach, 4 —massig, ö —frieob, 0 stark,
7 --- steif . 8 — r*Ormisch, 9 — Sturm, 10 *= steriler St uro.
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Hamburg. .
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Hemel . . . .
Aachen . . .
Hannover . .
Berlin.
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Frankfurt,**
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München. .
Zugspitze . .
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetieieutiiou ut» .> Ve.eius  für Naturkaade.

19. April.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr nr

»beo «Uu UituL

Barometer aai 0 ° und Normalscbwere 753,4 752,2 7537 7635
daroraeter auf dein Meeresspiegel . 76 i ,9 7«i3 763 0 763 .1

6,3 16,4 1L7 1L5
6,1 4.3 50 5.0

Relative Fouchtigkeit (% ) . . . . . . 72 35 43 51 .7
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . . NO 1 M3 ua —
Niederschlagshöhe (mm ) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 16.7. Niedrigste Temperatur 3*6,

Wettervoraussage für Mittwoch, 21. April 1915
fOader Meteorologischen Abteilang des Physika ! Vereins su Frankfurt a . M,

Zunehmende Bewölkung , trocken , mild , südwestliche
• ‘ • Winde.

Wasserstand des Rheins
am 2b. April.Biebrich. Pegel: 1,52mrfogeu3-12 rn am gestrigen Vormittag

Canti. » 3.0 ) m » 8.13 m > > »
Malus . » 1,80 m > 138 m * » »

= Reklamen . =

Sanatogen
von 21000 Herzten anerkanntes Kräf¬
tigungsmittel für Körper und Nerven.

Feldpostbrief - Packungen
in allen Hpotheken und Drogerien. P141
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Handelsteil.
Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat
! W. T.-B. Essen, 19 April. Aus dem der Zeohenibesctzer-
'Versammlung des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndokats
«statteten Bericht ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungs¬
mäßige Kohlenahsatz betrug im Monat März 1915 bei 27 (im
Vormonat 34, im März des Vorjahres 26) Arbeitstagen
■4955 637 (Vormonat 4478971 , Vorjahr 5 913 845) Tonnen,
Ioder axbehstä glich 183 542 (Vormonat 186 624, Vorjahr 227 456)
Tonnen. Von der Beteiligung, die sich auf 7 932 084 (Vor¬
monat 7 050 735, Vorjahr 7 633 357) Tonnen bezifferte, sind
demnach 62.48 Proz. (Vonmonat 63.52, Vorjahr 77.47) Proz.
ahgesetzt worden.

Der Versand, einschließlich Landgebiet, Deputat und
Lieferungen der Hüttenzechen an die eigenen Hüttenwerke be¬
trug an Kohlen bei 27 (Vormonat 24, Vorjahr 26) Arbeitstagen
3844 606 (3 500 870 bezw. 5 068 658) Tonnen, oder arbeits-
tägfich 142 393 (145 870 bezw. 195718) Tonnen ; an Koks bei
A (28 bezw. 31) Arbeitstagen 1357 888 (1216 284 bezw.

11488 487) Tonnen oder arbeitstäglich 43803 (43 439 bezw.
46 403) Tonnen ; an Briketts bei 27 (24 bezw. 26) Arbeitstagen
364 845 '342 394 bezw. 348 638) Tonnen, oder arbeitertä# ch
Äs 513 (14266 bezw. 13 217) Tonnen

Hiervon gingen für Rechnung des Syndikats an Kohlen
3286 (88 (2 934 924 bezw. 4 387 633) Tonnen oder arbeitstäghch
M854 (122 289 bezw. 168 756) Tonnen ; an Koks 847 291
(761 802 bezw. 712806) Tonnen oder arbeitstäglich 27 332
(26860 bezw. 22 994) Tonnen ; an Briketts 330500 (321 538
beew. 318 141) Tonnen oder aa-beitstäghch 12 611 (13 397 bezw.
12 236) Tonnen. Die Förderung stellte sich insgesamt aiut
6368 971 (Vorjahr 8 122 682) Tonnen, oder arbeUstäglidh auf
335888 (Vorjahr 312 411) und im Februar 1916 auf 5 656 604
Tonnen oder atfbeitetägjlich auf 235 692 Tonnen.

Weiter heißt es in dem Bericht : Die Lage des Kohlen-
maiktes hat im Berichtsmonat wesentliche Änderungen nicht
erfahren . Die insgesamt abges&tzten Mengen sind gegen den
Vormonat durchweg gestiegen, während im arbeite täglichen
Durahschnitteergebnis eine Steigerung nur beim Koksabsatz,
dagegen beim Kohlen- und Brikettabsatz eine Abnahme vorliegt.
Die Verschiebung zwischen dem Gesamt- und dem arbeitstäg-
•Ecben Durchschnittsergebnis beim Kohlen- und Brikettabsatz
ist , da die Förderung insgesamt wegen der arbeitstäglichen
Durchschnittsleistung noch eine allerdings unerhebliche Zu¬
nahme aufweist, zum Teil auf die größere Zahl der Arbeits¬
tage des Berichtsmonate (27 gegen 24 im Vormonat), zum Teil
darauf zurückzuführen , daß für die erhöhte Kokserzeugung
größere Mengen Kohlen beansprucht werden.

Der Efcenbahnversand wunde zeitweise durch Verkehrs-
Störungen und unregelmäßige Wagengestellung beeinträchtigt.
Im Umschlagsverkehr der Khein-Ruhr-Häfen hielt die Ab-
Schwächung im bisherigen Umfang an . über den Rhem-Heme
Kanal wurden m der Richtung noch Ruhrort 118 408 Tonnen
verfrachtet.

Die heutige Versammlung der Zechenbesitzer setzte dis
Beteiügungsanteile für Mai in Kohle auf 65 Proz. (wie bisher',,
in Koks auf 56 Proz. (bisher 45 Proz.) und in Briketts auf
80 Proz. (wie bisher) fest, Hierzu ist zu bemerken, daß dieser
Beschluß nach Maßgabe der im nächsten Monat zu erwarten¬
den Leistungen erfolgt ist, während sonst die Absatzmöglich¬
keit die Grundlage bildet, nach der die Beteiligungsanteile be¬
messen werden. Schließlich gab der Vorstand noch einige

am 1. April in Kraft tretende Veränderungen ra den Beteill-
gungsziflem für Koks und BrAelts bekannt. — Eine Sitzung
des Beirats hat heute nicht staltgefunden.

Berg- und Hüttenwesen-
— Weitere Zunahme der deutschen Roheisenerzeugung.

Nach den Ermittelungen des Vereins deutscher
Eisen - und Stahlindustrieller  betrug die Roh¬
eisenerzeugung im deutschen Zollgebiet während des Monats
März (31 Arbeitstage) insgesamt 938 438 Tennen gegen
803 623 Tonnen im Februar (28 Arbeitstage). Die tägliche Er¬
zeugung belief sich auf 39 272 Tonnen (gegen 18 925 Tonnen
im August, 19 336 Tonnen im Septem! er, 23 543 Tonnen im
Oktober, 26 299 Tonnen im November, 27 545 Tonnen im
Dezember, 28198 Tonnen im Januar und 28 701 Tonnen im
Feburau). Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten
wie folgt (wobei in Klammern die Erzeugung für Februar an¬
gegeben ist) : Gießerei-Roheisen 499330 Tonnen (161724
Tonnen), Bessemer-Roheisen 13 233 Tonnen (7428 Tonnen),
Thomas-Roheisen 564 179 Tonnen (494 293 Tonnen), Stahl- und
Spiegeleisen 135 761 Tonnen (112 163 Tonnen), Puddelroheisen
26 934 Tonnen (28 016 Tonnen). Von den Bezirken sind im
März (gegenüber Februar) beteiligt; Rheinland-Westfalen mit
397 148 Tonnen (353 281 Toamen), Sieger land , Kreis
Wetzlar und Hessen - Nassau  mit 68 429 Tonnen
(57 616 Tonnen), Schlesien mit 67 902 Tonnen (59 677 Tonnen),
NonM’eulschland (Küstenwerke) mit 20 008 Tonnen (16 31a
Tonnen), Mitteldeutschland mit 30 806 Tonnen (26 287 Tannen).
Südcteutechlanid und Thüringen mit 19 901 Tonnen (17 665
Tonnen), Saargebiet mit 68 432 Tonnen (55 376 Tonnen),
Lothringen mit 147 873 Tonnen (116 694 Tonnen), Luxemburg
mit 117 989 Tonnen ((100 412 Tannen).

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung mexikanischer Zinsschclne. Nachdem der

Hamburger Zahlstelle die Anweisung zur Einlösung der am
1. Oktober 1914 fällte gewesenen halbjährlichen Zmsschemo
der Ferrecarriles Unidos de Yucatan (Merida-Mexiko) öproz.
hypothekarische Gokübonds zugegangen ist, weiden nunmehr
diejenigen Zinsscheine, welche Eigentum deutscher Staatsan¬
gehöriger sind, gegen Einlieferung einer entsprechenden Er¬
klärung eingelöst Für die am 1. April 1915 fälligen Zins¬
scheine ist noch keine Zahlungsanweisung eingetroffen.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung für Röhren. In am er Versammlung der

Röhrenwerke wurde beschlossen, die Preise für Gasrohren
derart zu erhöhen, daß die Rabattsätze für alle Sorten Gas¬
rohren im Inland um 2 Proz. und für Lieferungen ms  Aus¬
land um 3 Proz. ermäßigt werden. Für Siederöhren werden
die Rabatte ätze im Inland und im Ausland um 3 Proz. und
für Ftansohenröhren ebenfalls um 3 Proz. herabgesetzt Für
verzinkte Röhren werden die Preise um 2 M für 100 kg er¬
höht Die gesamten Preiserhöhungen betragen durctechnjtt
lieh 20 M. für die Tonne.

* Das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerkin Essen
schloß einen Lieferungsvertrag mit der Stadt Opladen ab.

* Dividende . Die Dividende der Voigt u. Baeffner A.-G.
in Frankfurt a. M. ist nach der „Berl. Bors.-Zig." raät 8 Proz.
(i, V. ä!2 Proz.) in Aussicht genommen.

Verkehrswesen.
* Die Eutin-Lttbeckei-Eisanheim schlägt 3 Proz. (3Va Proz.;

Dividende auf die Aktien Lit B. vor. Die Aktien A. emp¬
fangen also keine Dividende. Im neuen Jahre machen sich
höhere Materialienpreise bemerkbar und die Tatsache, daß ver¬
mehrte Gütermengen einen Ausnahmetanf beanspruchen.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. BI. vom 20. April. Ge¬

schäft sehr ruhig, Futtermittel knapp und fest, Mais 61 bis
64 M., Gerste 55 bis 60 M., Kleie 34 bis 36 M. Kartoffeln m»
Großhandel 13.75 bis 14 M., im Kleinhandel 15 bis 16 M.
Alles per 100 Kilo.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 19 . Avril.
(Eigene Beriohte des Wiesbadener Tagblatte)

Ochsen.
Vollfleischige ,ausgemästete , höchst.

Sohlaohtwerts . die uooh nicht ge¬
zogen haben fungejochte ) . . . . . .

Vollfl.', susgemäst ., im Alter V 4- 7 J.
Junge,fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete ■■■■■■■
Mäß. genährte ig. u. gut genährte alt.

Bullen.
VoUfl.,ausgewachs .,hohst .Sohlachtw.
Vollfleischige , jüngere.
Mäß.geiiährtejung .u.gutgenährtaält.

Färsen und Kühe.
VoUfl.,ausgem.Färs .hchst .SohlachliW.
Vollfl., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .

Wiesbadener
n -eLe.

juauig jjouaijruo & uuo uuu t, -., ao i . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Fernste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- n gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafs
Aeitere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzschafe ) . . . . . . .
Schweine.

Vollfleiseh .bis zu 100 kg Lebendgew.
VoUfleisoh. Uber 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch. Uber 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt , 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbadener Schlachtvieh -narkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 41, Bullen S5, Lühe und Färsen 190, Kälber 481, Schafe 9,
Schweine 877. Von den Schweinen wurden verkauf zum Preise von
113 Mk. 55 Stück , 117 Mk ZOSttlok. U4 Mk. 12 8t Ick 13 Mk. 35 Stück,
jio Mk. 12 Stück . 105 Mk. 4 Stüak . VorgezeiohneteSchweinewurden
verkauft -ura Preise von 117—11 Mk . , _ _

Am Frankfurter Schlachtvieh -narkt betrug der Auftrieb von
Rindern lfL'ü. Ochsen 244, Bullen 86. Kühen 1 lu, Kälbern 343.
Schafen 83. Schweinen 1493. - Marktverlauf  Kmder rege , nahezu
geräumt , Kälber . Schafe . Schweine ruhig , bleibt Ueberstand.

DU ALsud -AusgaHe umfaßt 8 Seite » .

Hnzpflchriftltittr: L. HsgerHorft.
SetaufcDKtftft für btn pafitifchrn Trift fl. H>zerborst: für  dm Unter,
teltuntftcif B ». Nauendorf:  für Nackrich:(n aus Wiesbaden und dm
NachdardeztefmI . B.: tz. Diefenbach: für „GericklSlaaf": H Diefenbach;
fsr „Spart »ad Lufrahrt" : I . 8 .: C. Loiacker ; *— '
„Brieftaften": C. Lobacker , für den Handeisfeil:

die fliueiden unb Sietfamen: tz Dornauf : fi
Druck and Bering der L. Tchellenberg  chen paf Buchdruckern tn Okeuatcu.

ge wicht. gewicht
Pei53*g P*t60kg

58- 64 96- 113

53 56 J.
62- 54 93- 100

- -

54- 58 93- 101
45- 50 90—98

35- 40 73—80
—

81—70
86—68
61- 82

113—117
110 113
90—103

— z
- -

-

90- 93 113- 115

-
82- 86 105- 110

Frankfurter
Preise.

gcWICht.
•ehlacW«ewiclü.

J er&Otcg Pn SU<g

81-86 110- 118
65- 59 100- 108

55- 59 94- 98
43- 53 85- 90

51- 66 95- 100
51- 56 95- 100
46- 60 88- 96
37—43 74- 88
27- 33 80- 75

60- 84 ICO—107
56—85 91- 100
50 55 Öt>—93

52 112
-*

-

- -

100- 105 120 135
109- 105 120- iao

95 100 115- 130

„oenoiwter : v viejenoam;
fer ; für .Bermi chte«- und dm
Wett: I 8 . S. Vosacker: für
uf ; Itmitich in Wiesbaden.

Sprechstunde der LchMleitunz: 12 bis1Uhr.

vereinsbankKw iesbaden
Kittgrtragenr Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Gegründet 1868. :: Mauritiusstraße Ur . 7

Aktiva.

Wormats: Mgemeiner Mrschuß- und Sparkassen-Ferein.

Geschäftsstand am 31. März 1913.
1. Kasse.
2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine . .
3 . Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto) . . . .
4 . Pastscheck-Konto (Nr . 250 Frankfurt a. M .) . . . .
5. Guthaben bei Banken (Banken-Konto) .
6. Wechsel.
7. Rückwechsel.
8 . Wechsel zum Einzug.
9. Wertpapiere unserer Vereinsbank . . . .

10. Schuldner in laufender Rechnung.
11. HypothÄen und Restkaufschillinge . . . .
18 . Vorschüsse . . .
13. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . . . .
14. Geschäfts« und Hausgerät.
15. Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7.
10. Geschäfts« u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr. 4
17. Beteüigung bei der Wiesbadener Kriegskreditkafse

G. m . b. H. . .
18. Postscheck-Gebühren.
19 . Verwaltungskosten.
20 . Geschäftskosten

Mark Pfg. j
93,579 86
57,040 38

6,702 25
16,791 09

1,075,208 09
2,041,561 40

6,000 12
4,174 30

462,293 31
4,650,621 39 1

313,029 50
43

340,184 87 l'
3,030 — j

227,000 -- j
125,000

5,000
220 50

27,909 07
8,459 29

_85 _ j

Passiva.

1.
2.
3.
4.
5.

6.
7.

8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
10.
17.
18.

19.

Geschäfts-Anteile (Mitglieder -Guthaben ) .
Gesetzliche Rücklage . . .
Sonber -Rücklage . .
Kriegs-Rücklage . .
Sonber -Rücklage für die Feier des 50jährigen Be¬
stehens unserer Bereinsbank am 15. April 1915 , .
Sparkasse unserer Vereinsbank . . . . . . . . .
Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegen Schuld,
scheine unserer Bereinsbank ) . . . . . . . . . .
Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder . . . .
Gläubiger in laufender Rechnung . . .
Hyp otbeken-Schulden . . .
Suherheits -Wechsel (Geleistete Bürgschaften ) . . .
Unverrechnete Posten.
Gewinn -Uebertrag aus 1914.
.ftinfen . .
Gebühren . . .
Verwahrung »- und Verwaltungs -Gebühren . . . .
Schrankfachmiete . . . .
Ertrag aus Hausverwaltung n
Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochftättenstr. Nr . 4 .
Gewinn -Anteile . .

Mark Pfg-
1,391,650 82

330,180 —
440,000
40,115 —

5,000
4,824,710 24

2,409,265 40
872,111 VW»

3,134,158 70
46,244 49

340,184 87
179,300 55
13,647 29
21,520 41

1,102 22
30 70

1,135 —

287 07
286 15

08,699 94
14,119,036 _85_

Stand unserer Mitglieder am 31. Dezember 1914 : 5035
Zugang im 1. Vierteljahr 1915 : 42

Stand unserer Mitglieder am 31. März 1915 : 5077

Geschäftsumsatz auf beiden Seiten unseres Hauptbuches : Mk. 78,983,427 .02
Außerdem auf Kasten-Konto : „ 22,872,241 .60

Gesamter Geschäfts-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1915 bis einschließlich 31. März 1915 : Mk. 101,855,668 .08

Wiesbaden , den 12. April 1915. F 351

Urteile
Über den neuen ltaL Kunst-

Film im

Odeon
Ecke Kirebg . — Luisenstn

Handlang
und Darstellung
einzig dastehend.
Szenerie u. Regie
derartig noch nie

gesehen.
Stimmungsbilder

und Landschaften
[wunderbar bezaubernd |

Photographien techn.
auf höchster Stufe

der Vollkommenheit.

Maria Carmi
Yollmoeller

ein künstlerisch
| vornehmes Auftreten.

Knustler-Orehes er
erhebt den Film zur

Oper.

Mein Leben
für das Deine

[Von unbeschreiblicher |
Wirkung auf das

Publikum.

Bitte
Reklamescheiben

beachten!

Malla-Theater
Wereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Weis . Schönfetö. Wichet. Mergenthal . Seynrann.

früher Kurtheater.
Vornehmstes buntes Theater

am Platze.

Tätlich8 Ulir: Vorstellung.
Das erstklass . Künstler - Programm,
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.
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Militär »».Taschenlampera.
Batterien. FlftCk ; Lnisenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Statt Karten!
Eine Tochter angekommen.

Max Salomon - Drey
und Frau Alice.

Main*, 18. April 1915. F 47

Am Sonntagmorgen um 3 Uhr 30 Mi», starb naÄ
kurzem Kranksein unser langjähriger treuer Mitarbeiter, der

Schriftsetzer

Jakob Michel.
an Altersschwäche. Ein Leben voller Tätigkeit bis zum letzten
Atemzuge ist hier in die Ewigkeit gegangen. Seit dem Eintritt
am 18. August 1869 bis zu seinem Ende hat der Verstorbene
in treuer Pflichterfüllungseinen Posten versehen.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 460

Ruft. Bechtold& Co.

Statt jeder besonderen Meldung!
Heute früh IO1/, Uhr entschlief sanft und unerwartet

unsere liebe treue Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die

verwitw. Frau Oekonomierat

Emilie Kreiss,
geb . Jochem,

im 70. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 19. April 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dr. med. Paul Kreiss, Plaue i. Th. , zurz. im Felde.
Kaethe Stitzer, geb. Kreiss.
Meta Kreiss, geb. Kownatzby.
Reichsanwalt Dr. Stitzer, Leipzig,

zurzeit Hauptmann bei der Deutschen
Verwaltung für Russisch-Polen,

und 5 Enke kinder.

Die Beisetzung findet statt in Königsberg in Pr.
Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres nun in Gott ruhenden Sohnes, für
die vielen Kranz- und Blumenspenden, für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers Kübler, sowie den Freunden und
Bekannten, welche ihn zur letzten Ruhe geleiteten, sprechen wir
hierdurch im Namen aller Hinterbliebenen unseren tief¬
gefühlten Zaust aus.

Zamilie Altes,
Wievrich, Riedstr. 23.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verlust unseres lieben Sohnes
und Bruders

Wilhelm Schneider
wir allen unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:

461

Fron Henny Hano, verw. Schneider»
und Sohne.

Kr SMmaffier!
Militarsohkledorabfälle, viele schöne

Kernstücke für Weck usw., sortiert u.
unsortiert , v- Hartmann . Nerortr . 42.

Hüfer-Znnuug Wiesbaden
Am Honntgg, den 18. d. W.

verschied plötzlich unser Mit¬
glied

Friedrich Schewer
Die Beerdigung findet aiy

Mittwoch Nachmittag.2t/zUhr,
auf dem Südfriedhoi statt,
und bitten um recht zahlreiche
Beteiligung. Fsß7

Der Vorstand.

Bette V«

Den Heldentod für unser Vaterland starb am 3. April 191Ö,
jn Feindesland unser Mitglied,

Dr. Eduard Brenner,
Museumsdirektor der Stadt Wiesbaden,

Leutnant der Landwehr im Res.-Inf.-Eegt» Nr. 80.
(A- H. Schwarzburgiae-Heidelberg.)

Ehre seinem Andenken 1

Der Crtsverband Wiesbaden
im Sondershäuser Verband.

In treuer Pflichterfüllung fiel am 17. April meip lieber Mann, der gute
Vater seines Sohnes, unser treuer Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Enkel,

Amtsrichter
Dr . Hans Schreher,

Hauptmann d, R . im Feld "Artillerie -Regiment H4,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

In tiefem Schmerz:

Heddy Schreher, geb. Hintz.
Paul Schreher.
Dr . med. G. Schreher.
Professor Hintz u. Frau.
Dr. Hintz , Leutnant d. R., Drag . 21, z. Zt. im Felde.
Auguste Fresenius , geb . Fritze.

Wiesbaden (Nerobergstrasse 24), 20. April 1915. 467

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag entschlief sanft nach kurzem , schwerem Leiden mein innigste

geliebter , guter Mann, unser treuer Bruder und Schwager,

Hans Robert Wolf£
Landesbankbeamter,

im 44. Lebensjahre . , ,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Minna Wolff, geb. Reichard.
Wiesbaden (Jahnstraße 14), den 18. April 1915.

Die Einäscherung findet Mittwoch nachmittag 41/» Uhr im Krematorium
auf dem Südfriedhofe statt.

Von Kondolenzbesuchen bittet man absehen zu wollen. 464

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinseheiden
unseres lieben Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, des

Herrn August Ohlenburger,
Lehrer an der Oberrealscbiile,

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
- . ' ■ • . ■ j i

Wiesbaden, den 20 . April 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tic amtlichen deutschen Hegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der!
SSCtlllfUiftCtt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen. I
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Zur Bekämpfung des Ungeziefers im Felde 1
(teffläss Ministeriai-BekanntmacliBn!; betr, Ungeẑfer-Vertilgangsmittclv. 24. III-1915. Hergestellt im Laberaterium der Hirsch-
Apotheke ia Wiesbaden. Zur Abwehr und Beseitigung des Ungeziefers im Felde streut man eine geringe Menge des absolut unschädlichen Puders
—■ m ■ auf die Baut oder in die Unterkleidung . ■ » Verpackt in handlichen Streupulverbüchsen aus Blech. B. R. 6 . M.

.'Ärtkm
Grösstes Läger

bewährter Spezialmarken
in allen Preislagen

Echt Dr.iaegers Normalwäsche
Echt Dr. Lahmanns Wäsche

Bunte Trikotgarnituren
Herrensocken

SPEZIALHAUS

L. SCHWENCK
^ Mühlgasse 11- 13. s

Gummi -Sammlung
zur Radbcreifnng unserer Militär»

kraftfahrzeuge.
Wohl in jedem Haushalt finden sich Gegenstände aus Gummi, die

'für die Besitzer wertlos geworden sind, wie alte Fahrrad-Gummireifen
und Schläuche, alle verbrauchte Gummischuhe, Gummipuppen, Bettuntcr-
lagen für kleine Kinder, Gummibälle, Türvorlagen aus Gummiu. dgl. m.
Da nach sachverständigem Gutachten die alten Gummigegenstände wieder
zu neuen Sachen verarbeitet werden können, sollen sie gesammelt und
der Kriegsverwaltung zur Verfügung gestellt werden. Es ergeht darum
an die einzelnen Familien unserer Stadt die Bitte, alle entbelMchen
Gegenstände aus Gummi zur Abholung bereitzulegen.

Diese wird am
26. April Js.

durch die Nhirler und SMlerinncn der Oberklassen der Volks- und
Mittelschulen und durch Schüler der Obcrrealschule am Zietenring und
des Reform-Realgymnasiums in den, den einzelnen Schulen zugewiesenen
Bezirken unttr Aufsicht ihrer Lehrer und Lehrerinnen geschehen.

Mütter und Väter, Kausteute und Handwerker, Erwachsene und
Kinder, geht durch Eure Aohnräume, durchsucht Eure Rumpelkammern
und sonstige Aufbewahrungsstättenfür alte Sachen und legt die gefunde¬
nen Gummigegenstände bereit!

Es ist ein vaterländisches Werk, zu dem wir auffordern. Es ver¬
dient und fordert aller Unterstützung. Bei dem patriotischen Geiste unserer
Bevölkerung sind wir derselben gewiß.

Wiesbaden , den 17. April 1915. P293
Gliissing,

_ ._ Oberbürgermeister.

Ich bitte höflichst meine neuesten

Frühjahrs-Blusen, -Kleider,
:: -Röcke, -Costumes,

welche entsprechend der Zeitlage , in mittleren Verkaufspreis¬
lagen , ruhige , vornehm geschmackvolle Formen enthalten , bei
Ihrem Bedarf gütigst besichtigen zu wollen.

Leopold Cohn,
Gr. Burgstr. 5.

j[ AmiliO Anzeige»
Bekanntmachung.

Da infolge der Verordnung des
Bundesrats , betreffend die Streckung
der Hafervorräte , die Leistungsfähig¬
keit der Pferde sich vermindert , wird
es erforderlich, daß auch die Be¬
lastung der Wagen im allgemeinen
verringert wird.

Ich nehme aus diesem Grunde
Veranlassung, auf die Bestimmung
im 8 46 der für Wiesbcchen gültigen
Straßenpolizei - Verordnung vom
10. Oktober 1010 hinzuweisen und
deren genaue Beachtung zu fordern.Nack dem Wortlaut dieier Verord¬
nung darf die Ladung eines Fuhr¬
werks nicht großer sein, als die
Trag - und Leistungsfähigkeit des
Gesvanns.

Zuwiderhandlungen ziehen die im
8 92 der genannten Verordnung an¬
gedrohte Strafe nach sich. *

Wiesbaden, den 7. April 1918.
Der Polizei -Präsident.

__ v. Sch enck._
Am 27 . April d. Js ., Vor¬

mittags Ist Ubr, werden im Hofe
des Gerichtsgefängnisses, Albrecht-
straßr 28 , hier, die als unbrauchbar
ausgesonderlen Geräte, sowie altes
Eisen, Zink, Blei, Messing und
Gußeisen an den Meistbietenden
versteigert.

Die Bedingungen sind im Büro
deS Gefängnisses einzusehen. F 349.
Wiesbaden , den 17. April 1915.
Der Gefängnisvorsteher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21. April er., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Hclenenstrafie 6 hier : 1 Klavier , eine
Kredenz, 1 Partie Damcn -Halbschuhe
u. Schnürstiefel öffentlich meistbietend
zwangswerse gegen Barzahlung.
Lonsdorfer, Gerichtsvollz., Dorkstr. 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, de« 21. April er., nach-

mittags 3 Uhr, werden in dem Haus«

Neugasse 22
dahier:

2 Büfett«. 1 Sviegelschr̂ 1 Kredenz,
1 verttko, 1 Aktenfchr̂ 4 Diwan«,
2 Korbsesseln. a. m.;

hieran anschließend

Friedrrchstratze9
1 Klavier , 4 Betten, div. Schränke,
Tische, Waschkommoden, Nachttische,
1 Sofa , 3 Sessel, 1 Chaiselongue,
Bertiko, Gaslüster , ein Teppich,
Fenster-Borhänge, 1 Lexikon, ein
Grammophon , eine Flurgarderobe,
Spiegel , 1 Badewanne mit Ofen,
diverse Damcnhüte u. Putzartikel
u. and. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Versteigerung in der Frieürichstraße
findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 20. April 1915.
Haber mann,
Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12.

BrkarrnLmachung.
Mittwoch, den 21. April 1915, nach¬

mittags 314 Uhr, werde ich im Pfand-
lokale Moritzstrahe 7 öffentlich meist¬
bietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern: 1 Küchenbüfett,
1 Verttko, 1 Bücherschrank. 1 Büfett,
1 Sofa , 1 Halbverdecku. a. m.

Wiesbaden, den 20. Achril 1916.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranienstraße 48, 1.

rfcpnRffidjc Metzenmmmmmammmmmfmmrnmmm—fl—d
Dr . Fresenius’

Kresolputler
nach Prof . Herxheimer das beste
L :ia «e verti Igii ngs mi ttel.

Echt  Viktor ia-Apotheke , Rheinstr . 45
Zahle mehr n(§ in Friedenszeit , für

Ille mmtmt,
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.

Srossi»nt,*,“Kr'27

Br . Tresenius ’ Jtresolpuder
als wirksamstes Glitte ! gegen die Kleiderläuse

von Herrn Professor Herxheimer, Frankfurt a. M., empfohlen.
Hauptniederlagu; Apotheker Bium ’n Flora -Jürogerie , Gr. Burgstrasse 5. Telephon 2433.

Kinderst -esel, braun und schwarz,
22—24 4.50, 3.50, 2.5«.

Kinderstiefel, braun und schwarz,
25—26 5.5«, 4.50, :!.2S.

Hübsche Lameu -Halbschuhe
8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95.

Knaben- U Mädchenstiefel 27—30 6.50, 5.59, 4.95, dito 31—35 7.50, 6.50,4 .95
Riesenauswahl in Sandalen , Segeltuchschuhe», Holzschuhen

und Lasting-, Schnür- und Zugschuhe«.
Mtllimui BIMtt.ll

Telephon 6238.
SW SMifte
ajiliiiiiiilllliillllllllllHlllllllllllllllllllllllHllllllllllH

BESUCHSKARTEN
in jadoe Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

r.

Saatkartoffeln,
frühe Kaiserkrone, Up-to-date , Industrie und andere Sorten billigst.

Telephon 4247, Amt Wiesbaden. 8. Weis, Nordenstadt.

Restaurant Perkeo,
«lopstockstratze 21.

Morgen Mittwoch:

s. SltlflÖitfElt,
0 wozu freundlichst einladet

I . V.: 51. Gross.
Restauration zum 8t©iien

bei der Fasanerie.
Morgen Mittwoch:

Metzel-Luppe.
Es ladet ein

Ph . Schön.

zrühjaalkarloffelii,
^ » ickaner frühgelbe,

haben bei
« » Unkribach, DchwokbacherS tr . 91.

fqp Ein Waggon Dickwurz -VI
wird morgen Mittwoch am Westbahn¬
hof ausgeladen . Bestellungen
_Frankenstrage 15, Partei re._Stoff- U. WmWN
W . Henker , Warftftr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. —^ Telephon 2201.

Mit Urem
wein bin t
frieden ; habe — - #

l|eiralgie«Jenosität
angewandt u. sind meine mit diesem

W. Dr. med. S.
Vertrieb nnr

veogeeis Moebus,
Taunusstraße 25. Tel . 2007.
In garantiert *

♦
♦
♦
♦r
♦
«
♦
♦
0
♦
«
♦<■»
♦
♦

»♦4M ♦♦♦♦ » ♦

IMetrtei Min
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein - Niederlage:
Drog. Wilhelm Machenheimer.
Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str.

Biutreinigungstee Pak . 50 Pf.

Klacior
Reparat. u. Siimmunggn
übernimmt unter Garantie billigst

Schmitz . Rheinstr . 62.
Reparatur -Fäch-Werkftätte für
Schreibmaschinen

aller Systeme.
Rhein st raße 48. — T elephon 5957.
Neuwäscherei Dotzheimer Straße 84

übern . Privat -, Hotel- u. Pensions-
Wäsche. Schöne Bleiche an fließendem
Wasier im Well ritzt al.
MW*' Küfer -WU

für Kcllerarbeiten einer kleineren
Wcinhandlung gesucht. Offerten u.
L. 984  an den̂ Tagbl .-Berlag ._ _

Tüchtige Äbbrucharbettcr
gesucht Mählgasse 6.

Antike Porzellane,
als Figuren , Tassen u. Vasen, sowie
alte Möbel werden zu hohen Preiien
angekauft. Offerten unter L. 971
an den Tagbl .-Berla g.

Verloren Sonntag Armb.,
Gold-Filigran , And. Gegen Belohn.
abzug. Walraufftr . 14/16, 2, Mitte.

Verloren ein Herren -Schirm,
am hintereti Kuvgarten -Ausgang an
der Bank stehen geblieben. Abzug.
RÄolasstratze 15, 1.

Morgen 6 Uhr:

Marktkirche Konzert
Eleane Bristiin , Opernsängerin aus

Heidelberg,
Sawa Tscherny , Violine.
Vortragsfolge zu 10 Pf., berechtigt

zum Eintritt.
Reinertrag für das Rote Kreuz.

kiirhaiis^ranstaliiiiioei!
am Mittwoch, 21. April.

TagbL-Berlag.
i14—15 Jahre ) sofort
gesucht. Näheres im

Zp

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert

des städtischen Kurorchesters in
der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung: Konzertmeister C. Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „ Indra “ von

Flotow.
2. Gavatine aus d. Oper „Nebucad-

nezar “ von Verdi.
3. Bitt schön , Polka von J . Strauß.
4. Ave Maria von Fr . Schubert.
5. Potpourri aus d. Operette „Don

Cäsar “ von Dellinger.
6. Nanon , Marsch von Genee.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Ubr:
Leitung: Öerr Hermann Jrmer, städL

Kurkapellmeister.
1. Berlin -Wien, Marsch von

J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zur Oper „ König

Yvetot “ von A. Adam.
3. Der Erlkönig , Ballade von

F. Schubert.
4. Duett und Finale aus der Oper

„Martha “ von F. v. Fiotow.
5. Mondnacht auf der Alster , Walzer

von O. Fetras.
6. Ouvertüre zur Oper „Undine“

von A. Lortzing.
7. Die schöne Amazone , Charakter¬

stück von A. Löschhorn.
8. Potpourri aus Joh . Straußsche

Operetten von Schiögel.
Abends 8 Uhr.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Phedra “ von
Massenet.

2. Aus der Musik zum „Sommer¬
nachtstraum “ v. Fr . Mendelssohn-
Bartho .di.

a ) Ouvertüre , b) Scherzo,
c) Nocturno . d) Hochzeits-
marsch.

3. Largo apassionato von
L. v. Beethoven.

Instrumentiert von C. Schuricht.
4. Im Herbt , Konzert - Ouvertüre

von Grieg.
5. Waldweben aus „ Siegfried “ von

R. Wagner.
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